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Zum Niedergang der
Demokratie in Deutschland.

Von Dr . Friedrich Lenz . Prof . a . d . Univ . Gießen .
Als Sie russische Revolution des Jahres 1917

oen „Verfassungsausschuß " des deutschen Reichs -
tags und die „Neu -Orientieruug " des Kanzlers
Bethmann hervorrief , da gelangte Sie deutsche
Demokratie zum erstenmal in ihrer Geschichte in
den Vereich staatlichen Machtgewinns . Aus der
»Neuen Aera " und jenem „Konflikt " geboren ,
den Bismarck zugunsten der Krone gegen das
Parlament entschied , hatte die Partei Eugen Rich -
ters im Widerspruch zum deutschen Gegenwarts -
naat verharren müssen. Noch schärfer hatte der
Widerspruch gegen die Sieger von Königgrätz das
Antlitz jener „Süddeutschen Volkspartei " gezeich -
Net, die unter Sonnemann und Haußmann ein
Sammelpnnkt süddeutsche« Partikularismus und
Anti - Militarismus ward . Vergebens war Fried -
*tch Naumanns Versuch gewesen , machtpolitische
und nationalstaatliche Ansichten dem sozialen Ge-
danken zu verschwistern : die außenpolitische Ziel -
losigkeit und innerstaatliche Unsicherheit unserer
Nach - bismarckischen Reichsleitung gaben dem
national - sozialen Versuch keinerlei Handhabe .
Obschon die Abkehr von Rußland , welche im
Augenblick des Sturzes Bismarcks einsetzt ,
oeutsch -demokratischen Forderungen gemäß war ,
blieb Preußen dennoch der Eckstein deutscher Na -
tionaleinheit . und die Feindschaft wider das jun -
kerlich - reaktionäre Regiment der Boden , auf dem
sich alle Teile des „Fortschritts " fanden . Hatte
der Sieg von Königgrätz einst die Nationallibe -
ralen von den Demokraten getrennt , hatte Bis -
warcks Staatskunst seit 1878 den „Freisinn " wei-
terhtn zersplittert , so war nunmehr , im Jahre
1917 , der Augenblick gekommen , die Parteikräfte
w breiterer Front einzusetzen: zum Umbau der
Bismarckischen Reichsverfassung fanden sich zu-
wal die Gegner des Bismarckischen Baus — Zen¬
trum . Demokratie , Sozialdemokratie — zusam¬men. Aus dem Niederbruch von 1918 haben die
gleichen „Mehrheitsparteien " das Reich in die
-Weimarer Verfassung überführt — freilich nicht,ohne der Einzelstaaten wie auch des Rätegedan¬
kens

_ halber ihr demokratisch- einheitsstaatliches
-Wunschbild erzwungenermaßen abzuwandeln .

Der Versuch, alle Kräfte außerhalb des Zen -
trums und der Sozialdemokratie in einer deutsch -
demokratischen Einheitspartei zu sammeln , ist
Mm ein Jahrfünft alt : sein Scheitern , das die
-Wahl zur Nationalversammlung 1919 bereits an -
Zeigte , haben die Reichstaqswahlen von 1924 vol -
lens offenbar gemacht. Woher dieser Niederbruch" ner Partei , die 1917 bis 1919 auf den Gipfel -
vunkt ihrer Wünsche zu gelangen schien , die
unter Rathenau und Siemens so viele Wirt -'Haftskräfte um sich scharte, deren Presse im In -
und Ausland Widerhall findet , der auch die
Lehrkanzeln der Universitäten keineswegs ver -
Ichlossen find?

Der Niederbruch der Demokratischen Partei
Mn nicht aus einer innerlichen , unheilbaren
schwäche des demokratischen Gedankens selber
abgeleitet werden : denn dessen schärfster Gegner°arf nicht übersehen , wie fruchtbar die Demokra -" e sich dem Gedeihen fremder Völker
7- Zumal unserer Feinde — erwiesen hat . Eben -
'°^ enig brächte das Unterfangen , aus der Un -
rÜve unserer Wählermassen oder aus den Tücken
raslkaler Flügelparteien den Verfall der Demo -
^ atie zu erklären , uns einer Lösung näher . Die
Klärung ist vielmehr dort zu suchen , wo das
Schicksal aller innerstaatlichen Fraktionen sich-utscheidet : in ihrem Berhalten zur Außenpolitik ,

internationalen Schicksal ihres Volkes .
« int der Tat unterscheidet sich die deutsche Demo -
Utie unter solchem Gesichtspunkt von ihren west-
uchen Vorbildern . Diese bildeten sich , da Eng -«wid Königtum im Kamps wider den Papst

Frankreich ausstieß , üls Nordamerika die
Löseln britischer Oberhoheit abstreift « , als
Frankreich seine revolutionäre Trikolore an
>" hein und Scheide vortrug .

"Die Republik schließt mit keinem
? ,e jnd Frieden , der ihr Gebiet besetzt
? ° lt "

, so schrieben die Franzosen in
® ' t radikale Verfassung von 1793 .

1 .7t anders unsere Demokraten . Durch den
Zusammenbruch der alten Gewalten emporstei -
ŝ ud , konnten sie keinerlei Unterfangen stützen ,
«O0 einen äußersten ' Widerstand im Geist der
? "»ventsheere oder Garibaldis forderte : indem

das Machtinstrument ihrer inneren Feinde —
? 1° ue und Heer — zerbrechen ließen ,
Jetten sie sich selber jede Möglich -
mf; * . den Frieden mit der Entente aus gleichem
-/U» zu verhandeln . Kein Wunder , wenn sie seit-

durch jedes Aufflackern nationalen Selbstbe -
z^ p.tungswillens ihre parlamentarische Mit -

£? ,chaft gefährdet finden .
„„

■« « bietet aber die unglückselige Konstellation ,öer die deutsche Demokratie emporstieg ,ait jeden Vergleich mit den westlichen Revoln -" vuen des 17 . und 18 . Jahrhunderts ? Wäre es
unseren Umsturz auch nur mit den Er -

, ,, ungen eines Lenin . Kemal Pascha, Mussolini
^ . Dergleichen? Gewiß , die Lage ist nach Zeit und

verschieden, die Aufgabe als solche aber bleibt
«Mro . Worin besteht sie? In der FreiheitU n v e r l e tz l i ch k e i t . sowohl der S e l b st-° > m m u n g wie der W ü r d e eines groben

Volkes . Diese Rechte sind , gleich denen der Ein - I
zelpersönlichkeit . vollkommen unverlierbar und
unverjährbar . Es sind wahrhaste Naturrechte ,
im Sinn der großen Staatsdenker des IS. bis
18. Jahrhunderts . Sie immer aufs neue zu ver - >

Regierung Marx- Stresemann.
I . Von unserer Berliner Redaktion wird unS ge.

drahtet :
Noch gestern nachmittag berechtigte die var -

lamentarische Lage, wie sie sich nachmittags um
3 Uhr darbot , zu der Hoffnung , daß die große
bürgerliche Koalition von den Demokraten bis
zu den Deutschnationalen zustande kommen
würbe . In den Abendstunden des Montags ist
diese Hoffnung zunichte geworden .

Die alte Regierung Marx —Stresemann wird
wieder auferstehen und sich nur auf die kleine
Koalition der drei Mittelparteien stützen können .
Die letzte Besprechung mit den Deutschnationa -
len , die dazu führen sollte, die endgültigen Ver -
abredungen zu treffen , zeigte , daß die Deutsch-
nationalen in mehrfacher Beziehung verschärfte
Forderungen aufstellten .

Die unheilvolle Falschmeldung über vier Be -
dingungen der Deutschnationalen . die heraus -
gegeben wurde , bildete den Ausgangspunkt von
Diskussionen , die zu erneuten Differenzen wegen
der Außenpolitik , die die Bürgerblockregiernng
zu verfolgen haben würde , führten .

Wer selbst, wenn man in dieser Beziehung
zu einer Einigung gekommen wäre , so hätte sich
in der verschärften Formulierung , die die
Deutschnationalen plötzlich in bezug auf die Er -
ledigung der preußischen Regierungsfrage gaben ,
doch der Stein des Anstoßes ergeben . In ulti -
mativer Form verlangten die Deutschnationalen
noch für den gestrigen Tag bindende Erklärun -
gen, daß die bürgerlichen Parteien des prenßi -
schen Landtages den Rücktritt der preußischen
Regierung veranlassen würden .

Diese Forderung zu erfüllen , erwies sich schon
rein technisch als unmöglich , so daß der Reichs-
kanzler auch im Einverständnis mit der gesamten
Deutschen Volkspartei den Deutschnationalen am
Abend mitteilte , daß er die Verhandlungen mit
ihnen als ergebnislos ansehen müsse .

Die Einigung der bürgerlichen Parteien ist
zum Greifen nahe gewesen . Jeder Vaterlands -
freund muß es daher aufs tiefste bedauern , daß
der große Augenblick nicht die rechten Männer
gefunden hat . Das weiter unten wiedergegebene
Kommunique deutet an , daß die Linie der letzten
Verhandlungen auf seiten der Mittelparteien auf-
recht erhalten bleiben soll , die Linie , die doch letz-
ten Endes dem großen Bürgerlichen Block zu-
führen soll .

Wie wir von zuverlässiger Seite hören , besteht
sowohl bei der Deutschen Volkspartei als auch
beim Zentrum der entschiedene Wille , die Politik
der nächsten Zeit so anzulegen , daß die Brücke
zu den Deutschnationalen nicht abgebrochen
werde . Die Regierung Marx -Stresemann wird
sich, wie aus berufenem Munde mitgeteilt wurde ,
gewissermaßen als die Platzhalterin der kommen-
den großen bürgerlichen Regierung betrachten
und ihre Aufgabe darin sehen, im Interesse des
Vaterlandes vorläufig nur die dringendsten Ge-
schäste zu erledigen , die notwendig sind , nach
denen aus allen Teilen des Reiches angesichts der
wirtschaftlichen Notlage Hilferufe gekommen sind .

Die Notwendigkeit der baldigen Schaffung
einer breiteren , rein bürgerlichen Regierungs -
basis erhellt schon aus der Tatsache , daß die Re -
gierung Marx -Stresemann sich auf nicht ein -
mal 150 Stimmen im Reichstag stützen kann , da
auch die Bayerische Volkspartei gestern abend
den Beschluß gefaßt hat , sich nicht an der Re -
gierung Marx -Stresemann zu beteiligen . Die
Parole der Regierung Marx -Stresemann mutz
es also sein, die Front nicht gegen rechts zu
richten . Die Angaben , die in der gestrigen
Reichstagssitzung über die kommunistischen
Kampfvorbereitungen gemacht wurden , geben
eine schwache Andeutung von der Kommunisten -
Gefahr . Sie mutz die bürgerlichen Parteien
wieder eng aneinanderschließen .

*
Um M9 Uhr abends wurde im Anschluß an die

Sitzung der Reichstagsfraktion der Deutschen
Volkspartei folgende Fraktionsmitteilung her-
ausgegeben :

„Nachdem die heißen Bemühungen der Deut -
schen Volkspartei nm die Bildung einer starken
außen - und innenpolitisch notwendigen Koali -
tionsregierung von den Deutschnationalen bis
zu den Demokraten durch den Fraktionsbeschluß
der Deutschnationalen Volkspartei vom 30. Mai
gescheitert waren , bot sich die Möglichkeit zu
neuen Verhandlungen , weil maßgebende Persön -
lichkeiten der deutschnationalen Fraktion ab-
schwächende Auslegungen jenes Beschlusses
gaben und erklärten , daß Mißverständnisse unter -
laufen wären und die Türe zu Verhandlungen
von ihnen nicht zugeschlagen würde .

künden , wird um so mehr zur Pflicht , je weniger
sie durchzusetzen augenblicklich möglich ist : auf sie
verzichten , sie taktischen oder nichtpolitischen Be-
denken unterwerfen , bedeutet den moralischen
Tod jedes großen Volks , das Auslöschen seines

In den hiernach vom Reichskanzler Marx von
neuem eingeleiteten Verhandlungen konnte mit
den deutschnationalen Verhandlungsführern
über die Regierungserklärung zum internatio¬
nalen Sachverständigengutachten eine Einigung
in den wichtigsten Punkten erzielt werden .
Leider sind diese Verhandlungen durch Beschlüsse
der deutschnationalen Fraktion und ihre wenn
auch entstellte Veröffentlichung durchkreuzt wor -
den.

Die unabweisbare Forderung an die deutsch-
nationalen Verhandlungsführer , unzweideutige
Erklärungen abzugeben über die Entschlossenheit
der Deutschnationalen zur Fortführung der
Grundlinien der bisherigen Außenpolitik ist nicht
befriedigt worden . In der Frage der Neubildung
der preußischen Regierung haben die Deutsch-
nationalen ählich wie im November des vorigen
Jahres Sicherungen für eine baldige . Neuwahl
gefordert . Die Reichstagsfraktionen der anderen
Parteien waren naturgemätz autzer Stande , solche
Sicherungen zu bieten .

Die zwischen den Fraktionen des preußischen
Landtags eingeleiteten Verhandlungen bieten
keine Gewähr für eine baldige Befriedigung
der deutschnationalen Wünsche. Trotzdem haben
die deutschnationalen Verhandlungsführer ihre
endgültige Stellungnahme von der Lösung der
preußischen Frage in ihrem Sinne abhängig ge-
macht. Hierauf kann bei der wirtschaftlichen und
politischen Lage des Reiches nicht gewartet wer -
den. Rasche Beendigung der Regierungskrise
ist das Gebot der Stunde und die Forderung
des Volkes .

Für die Deutsche Volkspartei waren bei ihrer
Entscheidung vor allem auch entscheidend die Er -
klärung der deutschnationalen Verhandlungs -
sührer , daß die Besetzung des Autzenministe -
riums durch Dr . Stresemann trotz Fortführung
der Autzenpolitik undiskutabel sei . Die Deutsche
Volkspartei ist nicht bereit , den Kopf ihres Par -
ieiführers einer anderen Partei zu opfern . Aus
all diesen Gründen mutz auch die Deutsche Volks -
Partei zu ihrem Bedauern feststellen, datz die
Verhandlungen zur Bildung der grotzen bürger¬
lichen Koalition gescheitert sind . Sie hält damit
den Gedanken an sich nicht für tot . Sie hofft,
datz das große Ziel zur gegebenen Zeit doch noch
erreicht werden kann .

Zurzeit bleibt nichts übrig , als der Einladung
des Reichskanzlers Dr . Marr zur Bildung einer
Regierung auf der bisherigen Basis zu folgen .
Die Fraktion wird in der kleinen Koalition in
dem Verantwortungsbewußtsein arbeiten , daß
sie auch dieses Opfer dem Vaterland ? bringen
mutz , angesichts der verzweifelten Lage der dent-
schen Wirtschaft und bes berechtigten Notschreies
der besetzten Gebiete .

Mahnruf aus dem Rheinland .
Berlin , 3 . Juni . Der Oberpräsident der

Rheinprovinz . Reichsminister a . D . Fuchs
richtete nachstehendes Telegramm an den Reichs -
Präsidenten :

Millionen Deutscher können zur Zeit an -
gesichts furchtbarer Geldnot nicht leben und
nicht sterben . Lediglich Hoffnung auf b a l d i g st e
Lösung des Reparati0nspr0ble m s
hält gänzlichen Zusammenfall der Wirtschaft auf .
Mit sehnsüchtigem Vertrauen erwartet die Be-
völkerung des besetzten Gebiets umgehendes Zu -
standekommen einer Regierung , die auf Grund -
läge des Programmes der Parteien der Mitte die
bevorstehenden , für Deutschland entscheidenden
Verhandlungen führen soll . Die Bevölkerung
des Rheinlandes würde es unverständlich finden ,
wenn parteipolitische Erwägungegn die
Lösung der entsetzlichen Krise auch nur um
einen weiteren Tag verschieben würden . Zu -
stünde wie 1923 würde das Rheinland nicht noch
einmal siegreich überwinden . Eine Entscheidung
ist unerläßlich , weil man auf der anderen Seite
merkliches Einlenken sieht, das man nicht durch
parteipolitische Halsstarrigkeit von Volksvertre -
tern . die des Rheinlands Bedeutung und Not
offenbar nicht richtig würdigen , zerschlagen wissen
möchte . Als Leiter der bedrängten Rheinprovinz
mit sieben Millionen Menschen erhebe ich war -
nend und beschwörend in letzter Stunde meine
Stimme . Wir trugen bisher alles Leiden für
das Vaterland gern . Aber man soll mit unserer
Liebe zum Vaterlande keine Experimente machen.

Daseinsrechts . Hier liegen die in t e r n a t i 0 -
nalen Verfehlungen , hier entscheidet sich
das Schicksal unserer Demokratie .

Niemals durfte es dahin kommen , daß unser
Volk sein Schicksal als ein W ir tsch aftsp r0 -
b l e m ansehen lernte , wir vor der Welt als un °
ehrliche Schuldner dastehen . Die Vorherrschaft
der Wirtschaft im Staat , ihre Ueberwertung im
internationalen Zusammenleben ist ein Zeichen
sittlichen Niedergangs , eine Ursache unseres
außenpolitischen Abstiegs seit 1890. In den „Re -
parationen " liegen keinerlei letzte Antriebe , sie
find nur ein Ausdruck staatlicher Energien , die
es — zumal in Frankreich , zu erkennen gilt .
Eben jenes Grundrecht freier Selbstbestimmung ,das unsere Feinde durch Wilsons Mund verkün -
deten , haben unsere Staatsmänner für uns zu
fordern . Indem sie es von Frankreich bei jedem
Anlatz vor dem Areopag der Völker fordern ,haben sie darum die „Kriegsschuld "- Frage in die
Mitte aller Erörterungen zn bringen . Darin
können ihnen jene Elemente nicht folgen , die fei«
ber mittels der Kriegsschuldlüge emporgekom -
men sind : vor allem die ehemaligen „Unabhängi -
gen" . Jedes Bündnis mit den ehemaligen Lan -
desverrätern beschmutzt das Andenken unserer
Gefallenen : jedes Umgehen der Kriegsschuldsrage
nimmt dem eigenen Handeln die internationale
Ueberzeugungskraft . Parteien , die diesen Nicht-linien nicht entsprechen, treiben keine na -
tionalePolitik . wer diesen Richtlinien aber
folgt , der kann auf lange Sicht arbeiten . ImWandel der Autzenlage wird einem Volk , dessen
Führer den internationalen Lebensgesetzen treu
bleiben , der Aufstieg nicht für alle Zeit versperrt
bleiben .

Welche Aufgaben für die Innenpolitik einer
wahrhaften Demokratie hieraus fließen , sei zum
Schluß wenigstens angedeutet . Eine Erzieh -
nng zur nationalen Persönlichkeit
wird das Schicksal der Heimat nach Zeit und
Raum verstehen lehren , mithin die Grenzen und
die Geschichte des eigenen Volkes im internatio -
nalen Zusammenhang abhandeln . Wie weit „der
Geist der Völkerversöhnung "

, den die Weimarer
Verfassung vorschreibt , hinter solchem Erforder -
nis zurückbleibt , lehrt abermals ein ' Blick auf
jene westlichen Demokratien , denen die Na -
t i 0 n a l g e s i n n u n g im Mittelpunkt
aller Volkserziehung steht .

Versailles und deutsche Friedens-
schlösse.

Von E . Wilke.
Während sich selbst im Auslände immer mehr

die Ueberzengung Bahn bricht, datz der Vertrag
von Versailles ein Unrecht gegen Deutschland
ist, aufgebaut auf Lug und Trug , auf der Lüge ,
datz Deutschland allein Schuld sei an dem Welt «
kriege, und auf dem Betrug mit den vierzehn
Punkten Wilsons , während immer weitere
Kreise ihn als grausamsten Erdrosselungs »
frieden erkennen , der je ein Völkerriugen ab-
geschlossen hat, bleiben Sozialdemokraten und
Kommunisten bei ihrer Behauptung , daß der
Versatller Vertrag den Deutschen nichts an -
deres zumute , als was sie anderen Völkern zu-
gemutet hätten , wenn diese die Besiegten ge-
wesen wären . So hat jüngst der für den Wahl -
kreis Magdeburg -Anhalt wiedergewählte so-
zialdemokrattfche Abgeordnete Bender in einer
Wahlrede gesagt : „Was ist eigentlich der Ver -
sailler Frieden ? Nur ein Abklatsch
deutscher Friedenspläne ."

Möglich , daß er damit die während des Krie -
ges von unverantwortlichen Stellen vorge -
schlagenen Bedingungen bei eiem für uns gün -
stigen Kriegsausgange gemeint hat . Dem
könnte aber entgegengehalten werden , daß die
Feinde von Kriegsbeginn an , ja schon vorher
ihre in Versailles verwirklichten Pläne ver -
öffentlicht haben , die sich einfach in die Worte :
wirtschaftliche und politische Ver -
nichtung Deutschlands zusammenfasse »
lassen, und datz demgegenüber auch die weitest -
gehenden Friedenspläne , die etwa von alldeut -
scher Seite aufgestellt wurden , bescheiden ge-
uannt werden müssen. Mit besonderer Vorliebe
weisen die sozialdemokratischen und kommuni -
stifchen Redner auf den Frieden von Brest -
Litows hin , in den die Deutschen ebenso schlimm
oder schlimmer an den Russen gehandelt hätten
als der Feindbund an uns . Datz solche Be -
hauptungen auf Unkenntnis der Tatfachen be-
ruhen , ist kaum anzunehmen . Die Möglichkeit ,
die Verträge miteinander zu vergleichen , ist ja
jedem gegeben und für jeden , der öffentlichdarüber redet , unbedingte Pflicht , umsomehrals dergleichen Behauptungen vergiftend nachinnen und schwächend nach autzen wirken müssen.Die urteilslose , gefchichtsnnkundige Masse, der
sie doch zuerst aufgetischt werden , bekommt die
Meinung : So sind wir also ! Das Ausland
aber muß in der Meinung bestärkt werden :
Deutschland geschieht im Versailler Vertrage
nur recht, sagen es doch große Parteien in
Deutschland selbst .

Es kann hier nicht Aufgabe sein, auf die Sache
selbst einzugehen . Das ist genug geschehen .

Sie alte Regierung bleibt
.
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Schon eine übersichtliche , rein sachliche Gegen -
Überstellung der Frieöensbedingungen von
Brest -Litowsk und von Versailles , erzielt für
jeden , der nur lesen kann und will , daß unsere
Bedingungen denen des Feindbundes gegenüber
außerordentlich milde und menschlich zu nen -
neu sind . Für den Frankfurter Frieden von
1871 bietet die April -Nummer der von der
Reichszentrale herausgegebenen Zeitschrift
„Heimatdienst " eine ähnliche Aufstellung . Aber
es müßte mehr geschehen , um der Wahrheit zum
Siege zu verhelfen . Vor allem sollten sich die
Redner für politische Versammlungen
immer rüsten , um jenen Behauptungen , wie sie
Bender und Genossen ausstellen , sofort mit
Zahlen uni > Tatsachen entgegentreten
zu können . Sonst gewinnt die Ansicht bei dem
Deutschen , der so gerne die Schuld bei sich sucht
und das Ausland noch immer so gerne be-
wundert , immer mehr Anhänger . Auch die
Schule müßte den Friedensschlüssen beson -
dere Aufmerksamkeit zuwenden . Das ist keine
Politik , das ist F e st st e l l n n g und V e r -
breitung geschichtlicher Wahrheit ,
nnö dazu ist der Geschichtsunterricht
Hoch wohl berufen . Namentlich wäre es Aufgabe
der Volkshochschulen , auf diesem Gebiete für
Aufklärung zu sorgen . Es wäre für den Fach -
mann sicher eine ebenso anziehende wie vater -
ländisch wichtige Aufgabe , mit gereifteren
Schülern die bedeutsamsten Friedensschlüsse ,
etwa vom dritten Punischen Frieden an , zu be-
trachten . Damit wäre ein Anfang gesetzt , der
allerdings mit dem Ende , dem Vertrage von
Versailles , öie größte AeHnlichkeit hat .

Kommunistenkrawalte im
Reichstag .

Abg . Remmele aus 20 Sitzungstage
ausgeschlossen .

t . Berlin , 3 . Juni . Präsident W a l l r a f er -
öffnet die Sitzung um 3 .20 Uhr . Auf der Tages -
ordnung steht der Bericht des Geschäftsord -
nungsausschusses über den Antrag auf Haftent -
lassung der kommunistischen Abgeordneten Pfeif -
fer , Lindau und Schlecht Der Ausschuß schlägt
vor , für die Ilbgg . Pseisser und Lindau die Frei -
lassung zu versagen und den Fall des Abg .
Schlecht noch weiter zu prüfen .

Abg . Loebe berichtet über die Ausschußverhand -
lungen , zu denen auch Oberreichsanwalt Neu -
mann - Leipzig hinzugezogen war . Er forderte
die A u f r e ch t e r h a l t u n g der Untersnchuugs -
Haft und erklärte sie für notwendig , weil Flucht -
verdacht , dringender Tatverdacht und Verdnnke -
lungsgefahr vorliege . Die drei Verhafteten , so
fährt der Redner fort , waren Mitglieder der
Zentrale der kommunistischen Partei . Diese
Zentrale aber hatte seit Herbst 1323 nachgewie¬
senermaßen planmäßig den bewaffneten
A u f st a n d vorbereitet .

Der Ausmarschplan
gehe dahin , zunächst in Sachsen einen Wall gegen
das kontrerevolutionäre Bayern zu bilden unö
dann im Reiche die Massen zu mobilisieren . Der
Eintritt in die sächsische Regierung sei kein par -
lamentarischeS Manöver gewesen , sondern nur
ein Versuch , Waffen in die Hand zu bekommen .
( Hört ! Hört ! ) Weiter sei die Aufstellung bewaff -
neter proletarischer Hundertschaften nach dem
Vorbild der alten Armee in die Wege ge-
leitet und auf Veranlassung der kommunistischen
Zentrale in zahlreichen Orten große Waffen -
lager eingerichtet worden . ( Hört ! Hört ! ) Eine
kommunistische Instruktion zur Vorbereitung
des Aufstandes sei beschlagnahmt worden . Der
Oberreichsanwalt stellt ferner fest, daß aus allen
Teilen des Reiches große Sprengstoffdiebstähle
von Kommunisten gemeldet wurden , die zuge -
standen haben , im Auftrage der Partei gehandelt
zu haben . Von Seiten der kommunistischen
Zentrale sei die Ersetzung der Reichswehr und
der Polizei durch Kommunisten beabsichtigt .
Ferner seien von ihr Anweisungen zur Bildung
von Spreng - und Entgleisungskolonnen von
Eisenbahnzügen ausgegeben worden . In Berlin

Berliner Anschlagsäulen .
Plauderei von Dr . E . H .

Eine alte liebe Gewohnheit , die allerdings den
Geduldsfaden meiner Begleiter gelegentlich er -
heblich in Unordnung bringt , heißt mich öfters
vor Plakatsäulen stille stehen . Ich finde , daß sich
in den Anschlügen ein ganz hübsches Stückchen
Zeitgeschichte , insbesondere Sitten - und Kultur -
Seschichte, abspiegelt , und daß man durch die Be -
schäftigung mit den bunten Zetteln völlig umsonst
eine kleine lehrreiche Vorlesung über die An -
schauungen , Ansprüche und Wünsche der lieben
Zeitgenossen erhalten kann ? denn , die meisten
Anschläge wollen ja nicht völlig neue Wünsche
hervorrufen , sie kommen vielmehr nur schon be-
stehenden und der Zeitrichtung entsprechenden
Forderungen mit neuen Versprechungen liebe -
voll entgegen .

Ein Ding schon für sich sind die äußeren
Mittel , mit denen die Anschläge wirken wollen .
Manche entsprechen in vorbildlicher Weise den
allmählich fast wissenschaftlich ausgebildeten An -
forderungen an ein gutes Plakat : richtige Wahl
der Größe , der Farbe , der Schrift , der bildlichen
Darstellung , des schriftlichen Inhaltes und ihres
gegenseitigen Verhältnisses , je nach dem Zweck
des Anschlages . „Halt ! " ruft ein Plakat durch
seine äußere , in die Augen springende , geradezu
freche Aufmachung , „Du mußt einen Augenblick
bei mir verweilen , um genau aus allen meinen
Einzelheiten zu entnehmen , was ich Dir künden
will ?

" Ein anderes aber lehnt es großzügig ab ,
uns längere Zeit zu fesseln : „Geh nur ruhig wei -
ter !" scheint es zu sagen . „Auch wenn Dein Blick
nur flüchtig über mich hinweggestreift ist , so hat
sich Dir doch mein Wesentlichstes blitzartig ein -
geprägt ! Außerdem triffst Du an allen kommen -
den Anschlagsäulen meine ^ willingsschwestern ,
und immer wieder bleibt ein Teilchen von mir in
Dir hängen , bis Du zuguter letzt in Deinem In -
nern überzeugt bist , daß nur mein Haarwuchs -
mittel das beste auf der weiten Welt ist !" — Ein
gefühlvolles Plakat zieht auf unser empfind¬

seien die Mitglieder einer Tschekagruppe verhaf -
tet worden , die Mordpläne vorbereitet haben ,
die zum Teil ausgeführt , zum Teil durch die
Verhaftungen vereitelt worden seien ,

Ein Antrag , die Darlegung des Oberreichs -
anwalts zu kontrollieren , wurde vom Ausschuß
abgelehnt . Die Kommunisten selbst bestreiten
jeden Zusammenhang der drei Verhafteten mit
Mord - und Terrorplänen . Jeder Beweis dafür
fehle , daß sie oder die Zentrale von diesen Plä -
nen wissen .

Abg . Lohmann ( Dtnat .) hält die Freilassung
der Abgg . Pfeiffer und Lindau für unmöglich ,
weil ihre Beteiligung cm der Vorbereitung zu
einem schweren Verbrechen erwiesen sei . Der
Redner erklärt , seine Fraktion werde dem Aus -
schußantrag zustimmen .

Abg . Koehnen (Komm .) wendet sich gegen den
Ausschutzantrag . Er sei ein Teil der Kommu -
nistenhetze , die jetzt eingesetzt habe .

Die Reichstagssitzung gesprengt .
Während der Rede des Kommunisten Koehnen

sammeln sich zahlreiche Kommunisten um die
Rednertribüne , die die Erklärungen des Redners
mit lärmenden Zurufen begleiteten .

Als Präsident Wallras die Abgeordneten auf -
fordert , ihre Plätze einzunehmen , ruft der Abg .
Remmele : „Wir weichen nicht !" .

Als Präsident Wallraf hierauf den Abg . Rem -
mele zur Ordnung ruft , ruft dieser : „Unver -
s ch ä m t h e i t ! "

Der Präsident ermahnt den Abg . Remmele ,
Ruhe zu halten , und als dies nicht geschieht ,
schließt er den Abgeordneten von der
Sitzung aus .

Der Abg . Remmele weigert sich, der Aufforde -
rung zu folgen und den Saal zu verlassen .

Der Präsident läht daher eine Pause von fünf
Minuten eintreten . In dieser Pause verläht
Abg . Remmele nicht den Saal .

Als der Präsident nach einigen Minuten die
neue Sitzung eröffnet , ist der Abg Remmele wie -
der anwesend .

Präsident Wallraf ergreift sofort das Wort
und stellt fest , datz der Abg . Remmele sich wieder -
holt geweigert hat , den Anordnungen des Prä -
sidenten Folge zu leisten . Somit erfolgt nach der
Geschäftsordnung sein Ausschluß auf 20 Sit -
zungstage .

Der Präsident bittet dann den Aeltestenrat ,
sofort zusammenzutreten und hebt die Sitzung
auf . Schluß gegen 5 Uhr .

*
t Berlin . 4 . Juni . Der Aeltestenrat des

Reichstags trat nach Abschluß der gestrigen Ple -
narsitzung zusammen , um den Zwischenfall ,
der zu dem Ausschluß des Abgeordneten Rem -
mele (Kommunist ) und zur Aushebung der Ple -
narsitzung geführt hatte , zu erörtern . In ein -
gehender Aussprache wurden die Ereignisse in der
Plenarsitzung durchgesprochen . Die kommu -
ni st i s ch e n Vertreter nahmen das Verhalten
ihres ausgeschlossenen Parteimitglieds in
Schutz ( !) Im übrigen billigte der Aeltesten -
rat das Verfahren des Reichstagspräsidenten
Wallraf , besonders mit Rücksicht auf die gro -
ben Beschimpfungen , die dem Präsidenten aus den
kommunistischen Reihen zugerufen worden
waren .

Die nächste Plenarsitzung wurde auf Mittwoch ,
vormittags 11 Uhr . festgesetzt . Auf der Tagesorb -
nung steht die Fortsetzung der unterbrochenen Be -
ratung über die kommunistischen Anträge auf
Freilassung der in Hast befindlichen Abgeord -
neten .

Das Reichstagspräsidium beim Reichs -
Präsidenten .

Berlin . 3 . Juni . Der neugewählte Reichstags -
Präsident Wallraf besuchte gestern den Reichs -
Präsidenten . Heute empfing der Reichspräsident
das neue Präsidium des Reichstages , bestehend
aus dem Präsidenten Wallraf , den Vizepräsiden -
ten Dittmann , Bell und Rießer .

Der Geschäftsordnungsausschuh zu den
Hastentlass ungsanträgen .

Berlin . 3 . Juni . Der Gefchäftsordnungs -
ausschuß des Reichstags lehnte den kommu -

sames Gemüt : ein anderes wendet sich an unse -
ren klaren Verstand . Ein Anschlag knüpft ge -
schickt an unsere alten liebvertrauten Erinne -
rungsbilöer an : ein anderer will uns durch völ -
lig Neues , Ueberraschendes aus dem Sattel heben .
— Aber genug hiervon ! Heute kommt es mir
nicht auf die Wirkungsmittel der Anschläge an ,
sondern auf den Inhalt !

„Klärchen ! Kehre zurück , alles ist vergeben !
Deine tiefbetrübten Eltern .

" Was hat sich hier
abgespielt ? Welcher Liebes - und Lebensroman
birgt sich hinter diesem verzweifelten Anschlag ,
der uns in grellem Rot von allen Straßenecken
entgegenleuchtet ? Wird der Elternschrei nnge -
hört verhallen ? Wird man das ernsthafte Klär -
chen stumm und kalt aus den dunkeln Wassern
des Landwehrkanals herausziehen ? Oder wirb
das leichtsinnige Klärchen den verzweifelten
Elternschrei überhören und auf einer Laufbahn
weiterschreiten , die unrettbar mit Krankheit und
Arbeitshaus endigt ? Oder wird sich — was in
Berlin recht nahe liegt — ein gerissenes , durchaus
lebensgewachsenes Klärchen am zweiten Tag
aus den Armen ihres lieben jungen Freundes
lösen , die Handschuhe zuknöpfen und von der
Türklinke aus den zarten Abschiedshnmnus an¬
stimmen : „Siehst ? Ede ! Ick Hab dirs man jleich
jesagt , daß det nich von Dauer is ! Ick jehe wieda
bei die Ollen ! Nun sin se kirre un freuen sich,
wenn ick man bloß wieda komme ! Also scheenen
Tank och , un adjes denn !"

„Karl , kehre zurück ! Onkel Gustav hat alles
geordnet !" hat alles geordnet ? Das klingt
höchst verdächtig an die ungesetzliche Tätigkeit deS
üblichen jungen Mannes mit der Portokasse und
die dadurch bedingte Notwendigkeit einer onkel -
haften Nachhilfe ! Aber gepriesen sei auf alle
Fälle der uns gänzlich unbekannte Onkel Gustav ,
der so schnell alles geordnet und damit vielleicht
einen unüberlegten , durch die leidige Portokasse
verführten jungen Menschen für ein brauchbares
Leben gerettet hat . —

Andere Kulturmerkwürdigkeiten findet man
überreichlich unter den Bergnügungsanzeigen .
Ich will jetzt nicht davon sprechen , daß man schon
aus den Titeln der angekündigten und darum

nistischen Antrag auf Freilassung der kommnnisti -
schen Abgeordneten Pf e i f f e r und Lindau ge -
gen die Stimmen der Kommunisten und der So .
zialdemokraten ab . Bezüglich des komm . Abge -
ordneten Schlecht wurde die Aussetzung der
Abstimmung beschlossen bis zur weiteren Auf -
klärung , ob Schlecht Mitglied der Zentrale der
kommunistischen Partei ist oder nicht -

Eine sozialdemokratische Interpellation .

Berlin . 3 .Juni . Die sozialdemokrati -
scheReichstagsfraktion brachte eine I n -
t e r p e l l a t i o n ein über die Wirtschaft -
l i ch e Lage , worin sie u . a . an die Reichsregie -
rung die Frage richtet , ob sie bereit ist zur sofor -
tigen Ratifikation des Washingtoner Abkommens
über den a ch t st ü n d i g e n A r b e i t s t a g . zur
Beachtung der Reichstagsbeschlüsse und der Ge -
werkschaftsvorschläge zwecks Beschaffung von Ar -
beitsgelegenheit . sowie zu Abwehrmaßnahmen ge-
gen eine unumschränkte Monopol - oder Kartell -
Wirtschaft .

Oie Haltung der französischen
Sozialisten.

Ihre Antwort aus den Brief des kommenden
Ministerpräsidenten Herriot .

Paris , 3 . Juni . Der sozialistische Parteitag
hat seine Zustimmung zu folgendem Ant -
worts ch reiben Löon Blums auf die Mittei¬
lung Herriots über das Programm der radi -
kalen Regierung erteilt :

„Der sozialistische Parteitag hat mich beauf -
tragt , Ihnen den Wortlaut der von ihm ange -
nommenen beiden Resolutionen zu übermitteln
als Antwort auf die beiden Briese , die Sie im
Namen der radikalen und radikalsozialistischen
Partei mir haben zugehen lassen .

Die sozialistische Partei begreift den ganzen
Ernst der Frage , die die radikale und radikal -
sozialistische Partei ihr vorgelegt hatte . Sie
weiß , oder vielmehr sie argwöhnt — denn die
Wahrheit ist Frankreich systematisch verwehrt
worden — in welchem Zustand vier Jahre der
Regierung durch den nationalen Block das Land
zurückgelassen haben . Sie weiß , welches Heil
das Land von dem politischen Umschwung er -
wartet , der durch die Abstimmung vom 11 . Mai
herbeigeführt wurde . Die sozialistische Partei
ist sich ebenso klar über die Enttäuschung , die
sich der Masse des Volkes bemächtigen würde ,
wenn 8ie leidenschaftliche Hossnnng , die der
Sieg vom 11 . Mai herbeigeführt hat , im An -
fchluß daran sich nicht verwirklichte , und sie ver -
kennt nicht die ernsten Konsequenzen aller Art ,
die diese Enttäuschung nach sich ziehen könnte .

Sie hält es indessen unter den gegenwärtigen
Umständen nicht für möglich , das ihr ge-
machte Angebot anzunehmen . Dagegen hat die
sozialistische Partei beschlossen , in öer gleichen
Loyalität und mit dem gleichen Vertrauen der
Regierung , die durch die radikale Partei gebil -
det werden soll , ihre parlamentarische
U n t e r st ü tz u n g auf Grund des Programms
zu gewähren , dessen Richtlinien Sic uns mitge -
teilt haben .

*
In der Entschließung des sozialistischen Partei -

tags betreffs Unterstützung eines Kabinetts
Herriot heißt es :

Der Parteitag dankt der radikalenPartei
für die Mitteilung , die ihm in ihrem Namen zu -
gegangen ist. Er steht nach Kenntnisnahme die -
ses Schreibens auf dem Standpunkt , daß er sich in
dem im Beschluß von Marseille vorgesehenen Fall
befindet , der radikalen Partei feine U n t e r st ü t-
zung zukommen zu lassen . Die Partei gibt der
parlamentarischen Gruppe in diesem
Sinne ein ausdrückliches Mandat . Sie beauf -
tragt die Gruppe , unbedingter als je unter den
gegenwärtigen schwierigen Verhältnissen in be-
sonders notwendiger Einheit die Abstimmung
durchzuführen . Sie beauftragt die Gruppe , auch
Maßnahmen zu ergreifen , die der repnblikani -
schen Mehrheit in dem von ihr ein -̂ - leiteten
Kampf den Erfolg im Parlament sichern werden .

wohl auch nachgefragten Theater - und Kino -
stücke einen tiefen Schluß auf das Bildungsbe -
dürfnis oder die Unkultur der jeweiligen Stadt -
bewohner ziehen kann . Ich denke vielmehr an
die meist erheblich tiefer stehenden Vergnügun -
gen . Da locken zum Beispiel ein „Strohwitwer -
ball "

, „Witwenbälle " und ein „verkehrter Ball "

( ein Ball wohl , der zum Trost für gewerbs -
mäßige Mauerblümchen dasselbe verheißt , was
ein anderes Ballplakat mit den Worten ankün -
digt : „Den ganzen Abend Damenwahl !" Viel -
leicht verbirgt sich aber anch hinter dem „ver -
kehrten Ball " eine der zahlreichen Berliner
Vergnügungen für Menschen , denen die Natur
eine von der Norm etwas abweichende Sinnes -
richtung mitgegeben hat .) Ein anderer Ball
wendet sich offenbar an uns ältere Semester ,
deren Beine vom Boston gar zu gerne zum nor -
malen Walzer oder von einem Java zu einer
vorsintflutlichen Polka hinübergleiten , denn er
verkündet : „Ball für die reifere Jugend ! Nur
Rundtänze mit gemütvoller ( ! ) deutscher Musik !
Kein Jazzband !" Wahrscheinlich hat dieser Ball
viel Erfolg bei der „reiferen Jugend " im Alter
von 40 bis 60 Jahren ! — In den ersten Jahren
nach der Umwälzung wagten sich auch etwas leb -
haftere Veranstaltungen mit öffentlichen An -
preisungen hervor : „Großer Ball mit Prämiie -
rung des schönsten Damenbeines !" oder „der
schlanksten Taille !" Für vorsichtige nnd auf den
ehelichen Frieden bedachte Ehemänner kamen
schon damals solche Veranstaltungen nicht in
Frage , zumal für einen höflichen Ehemann die
zu entscheidende Preisfrage bereits lebenslang -
lich geklärt ist ! Heute ist man aber auch allge -
mein in den Anschlägen sittlicher geworden und
kündet daher nur noch die Prämiierung „des
schönsten Damenschuhes " oder des „höchsten
Stöckelstiefels " an . — Die zahllosen „Bade -
strand -"

. „Hosen -" und „Bi - Bö - Bu - Ba -Ba " - Bälle
( bitterböse Buben - Vadebälle » sind sicherlich » echt
harmlos . Hier soll offenbar von vornherein
durch die „scherzhafte " Bezeichnung bei ben Be -
suchern eine fröhliche Stimmung hervorgerufen
werden . — In derselben Richtung zielt auch die
Ankündigung eines Orchesters mit seinem Diri -

Morgen -Ausgabe
Die kommunistische Partei richtete an die

sozialistische Partei ein Schreiben , worin sie ver -
langt , jede Zusammenarbeit mit bürger -
lichen Parteien abzulehnen .

Herriot in Angst vor der Stimmung der
amerikanischen Geldleute .

Paris . 3 . Juni . Der „Matin " hat eine Er -
klärung des Abg . Herriot über die Stütznngs -
aktion für den Franken veröffentlicht . Der Ab -
geordnete Herriot ersucht die Blätter mitzuteilen ,
daß die ihm in den Mund gelegten Aeußernngen
ungenau wiedergegeben worden seien . Er habe
keinerlei Kritik gegeu die amerika -
nischen Bankiers , die Frankreich geholfen
hätten , seine Wirtschaft zu befestigen , unter -
nommen .

Auch die Regierung erläßt eine Erklärung
gegen die Veröffentlichung des „Matin "

, in der
festgestellt wirb , daß Mitte Januar die Regie -
rung die Anfrage an die Bank von Frankreich
gerichtet habe , ob sie durch bedeutende Dollarver -
käuse dem Devisenmarkt eine Hilfe bringen
könne . Die Bank von Frankreich habe zugestimmt
und sich mit dem Syndikat Morgan in Neuyork
in Verbindung gesetzt , um eine Erleichterung für
öie Flüssigmachung von 100 Millionen Dollar zu
erlangen , die innerhalb von 6 Monaten zurück -
gezahlt oder in Gold geregelt werden sollten .
Das Bankhaus Morgan habe erklärt , daß eine
Intervention vollkommen unwirksam bleiben
und nur eine vorübergehende Besserung zeitigen
würde , wenn die von der Regierung vorgesehe -
nen Maßnahmen nicht genügen würden , um der
Welt den Beweis zu geben , daß öie Stabilisie -
ruug des Franken durch eine Finanzpolitik
erzielt worden sei . die den Wiederaufstieg Frank -
reichs dem Auslande dokumentiere . Der fran -
zösische Fiskus sei in der ganzen Angelegenheit
in keiner Weise engagiert und seit dem 11. Mai
sei kein Gold aus den Kassen der Bank von
Frankreich geflossen .

Die französische präsidentenkrise .
( Drahtmeldung unseres Vertreters in Paris .)

s . Paris . 3 . Juni . Die französische Prä -
sidentenkrise spitzt sich allmählich immer
mehr zu und wie die dem Elnsee nahestehenden
Kreise nunmehr verlauten lassen , besteht über -
Haupt kein Zweifel mehr an dem Rücktritt
M i l l e r a n d s . Es ist noch nicht bestimmt vor -
auszusehen , wann der Rücktritt ersolgen wird .
Ebenso ist man noch nicht im klaren , in welcher
Form er vor sich gehen wird . Die Anhänger
Millerands geben sich natürlich alle Mühe , sich
die Bestrebungen der neuen Mehrheit zunutze
zu machen , und sie hoffen immer noch , daß öer
Senat Millerand halten werde . Aber die stärkste
irnd ausschlaggebendste Gruppe des Senats , die
demokratische Linke , hat sich bereits in ihrer Heu-
tigen Sitzung fast einstimmig die Resolution der
Linksparteien zu eigen gemacht .

Die rechtsgerichteten Senatoren weisen vor
allem darauf hin . daß ein Wechsel in der Per -
son des Präsidenten infolge einer neuen Orien -
tierung der Kammer außerordentlich gefahr -
voll sei . Man glaubt , daß es heute nunmehr
folgende zwei Möglichkeiten sür Millerand gibt :
entweder er beauftragt Herriot mit öer Neubil <
dung des Kabinetts und kündigt dann seinen
Rücktritt durch eine Botschaft an das Parlament
an , oder er tritt erst zurück nach einem dement -
sprechenden Votum der Kammer und des Se -
nats . In letzterem Falle würde es Herriot un -
bedingt ablehnen , überhaupt den Auftrag der
Neubildung der Regierung von Millerand an -
zunehmen . Man spricht bereits ' allgemein
von dem Bestreben der Anhänger der Re -
gierung Poincaräs , Millerand öie letztere
Möglichkeit aufzudrängen , und man glaubt
auch einen Mann zu finden , der dieses Manöver
durchführen könnte , obwohl ja dieser Versuch
als völlig aussichtslos erscheinen muß . Man
glaubt diesen Mann in öer Person des bisheri -
gen Kriegsministers M a g i n o t gesunden z»
haben , der bekanntlich eine der markantesten
Erscheinungen in den letzten französischen Re -
gierungen war und neben dem Arbeitsminister
Le Troeguer , der die Besetzung des Rnhrgebie -
tes nicht eifrig genug betreiben konnte .

genten als „großer Stimmnngskanone " ! Mick
selbst überfällt bei solchen Ankündigungen meist
ein großer Jammer . Ich muß an die krampf -
haften Darbietungen dieser alkoholisierten
„Stimmungskanonen " denken und an jenes Pub -
likum , das solche armseligen Verzerrungen eines
wirklichen Humores als stimmungssördernd
empfindet ! Arme , arme humorverlassene Mensch "
heit !

„Mord an einem Droschkenkutscher :
" — „Un -

bekannte Leiche im Landwehrkanal ." — „U ^ber -
fall auf einen Althändler !" — „Raubmord an
einer Krankenschwester ! "

. — Die roten Plakate ,
oftmals mit einer Abbildung des Ermordeten ,
des vermutlichen Täters oder eines am Tatort
znrückgebiebenen Taschentuches oder dergl .,
sprechen eine ernste Sprache von der allgemeine »
Unsicherheit und der Minderwertigkeit eines
menschlichen Lebens in den Augen der Verbre -
cher . — Auch die ewigen Anzeigen : „ Großer
Einbruch !" — „Teppichdiebstahl !" — „Juwelen -
raub !" usw . wirken nicht ermutigend ! Jmniei

*

wieder staunt man über die ungeheuerliche Ler -
wegenlieit , mit der heutzutage solche Eigentums -
vergehen am hellen Tage oder unter Benutzung
der behaglichsten Hilfsmittel , wie Möbelwagen ,
ausgeführt werden .

Freundlicher klingen die Aufforderungen zur
„Dampfschiffblütenfahrt nach Werder " . Wenn
aber eines der gedeckten Schiffe als schwimmet -
des Konzertkassee angepriesen wird , so entbehr '
diese Lockung für mich des von der Schifsahrts -

gesellschast erhofften Reizes . Man kann eben
auch ein Uebermaß an Genüssen bieten motten -
Vorbehaltlos freudig aber schlägt das badism ^
Herz , wenn die geschmackvollen Aushänge von
Heidelberg , Baden - Baden , Badenweiler und aN '

deren lieben Heimatorten für einige Tage an de »
Säulen erscheinen .

Einen Abschnitt für sich bilden öie zahllose »
Ankündigungen über Spiritismus , Okkultisniuo .
Hellsehen , Telepathie . Rosenl ^ euzer , okkulte
dizin , Schicksalskunde usw . Vor dem Kriegs
waren solche Anschläge fast unbekannt , aber se»
der Zusammenbruch des alten Lebens die deutiwe
Menschheit mit seiner ganzen Unruhe , Unsicher '
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Die Kammer hielt heute im Verlaufe des

Nachmittags eine Sitzung ab . Es erfolgte die
Prüfung der Wahlen und es wurde bereits
die Wahl von 467 Abgeordneten als gültig er -
klärt . In der morgigen Kammersitzung sollen
die Wahlen des Präsidenten und der Vizepräsi¬
denten erfolgen . Auch der Senat hielt eine
Sitzung ab , allerdings nur eine formelle . Se -
natspräsident D o u m e r g u e , der am nächsten
Sonntag sein 30 jähriges Jubiläum als Parla -
« entarier feiert , hielt eine Rede , in der er des
nirzlich verstorbenen Senators Estournelles de
Constant gedachte und ihn als Vorkämpfer des
Friedens feierte . Auch Poincare wohnte dieser
Sitzung bei . Die nächste Sitzung des Senats
Nndet am nächsten Donnerstag 5 Uhr statt .

Während also den Vollsitzungen der beiden Par -
lamente kaum gesteigertes Interesse zukam , ver -
folgte man in den Wandelhallen die Weiterent -
Wicklung der französischen politischen Krise mit
desto gesteigertem Interesse , namentlich als das
eigentlich entscheidende Abstimmungsergebnis der
Senatssitzung in der fünften Nachmittagsstunde
bekannt wurde . Sehr maßgebende Senatoren
wachten in Interviews keinen Hehl mehr
daraus , daß Millerands Stunde nunmehr
tatsächlich geschlagen habe . Francois Marsal
erklärte kurz und bündig : Diese Frage ist längst
gelöst . Der vielgenannte Senator De Moncie
erklärte nachdrücklich , dah der Senat seine links -
gerichtete Tendenz unbedingt weiter verfolgen
würde . Der Senator Peytral meint , Millerand
könne nicht mehr länger im Elysee bleiben , da
der Beschluß der demokratischen Linken bereits
von 307 Senatoren gefaßt worden sei .

Deutsches Reith
Die Lage im Ruhrbergbau .

Esse« . 3. Juni . Im Ruhrgebiet war in der
Frühschicht nur noch die Belegschaft der Zeche-Westfalen in Ahlen ausständig . Auf sämtlichen
anderen Zechen sind die Belegschaften voll -
^ ahlig eingefahren . Ein kleiner Teil der Be -
leaschaften konnte wegen der durch die Arbeits -
niederlegungen hervorgerufenen Schädigungen
nicht sofort beschäftigt werden : doch ist dessen
Einstellung schon in den nächsten Tagen zu er -
« arten .

Großdeutsche Kundgebung in Passau.
t . Passau , 3. Juni . Die 16. Jahrestagung des

Deutschen Schutzbundes für das Grenz -
und Auslandsdeutschtum wurde ge-
ktern auf dem feierlich geschmückten Residenz -
platz in Passau durch eine großdeutsche Kund -
gebung eingeleitet . Aus allen Gauen , nicht nur
des Deutschen Reiches waren Mitglieder und
Freunde des Schutzbundes in Passau einge -
troffen . Man sah Deutsche aus dem dänisch ge-
wordenen Nordschleswig , aus dem besetzten Ge -
Aet des Rheinlands , dem Saargebiet , dem
Ruhrgebiet und viele Freunde aus Elsaß -Loth -
^ ngen ? man sah viele Vertreter aus den
Hüteten , aus Südslawien , Rumänien , Ungarn ,
Siebenbürgen , Polen ? man sah viele Freunde
aus Ostpreußen , aus dem deutschen Danzig , aus

Baltikum und auch zahlreiche Deutsche aus
Deutsch -Oesterreich , die schon hier ihren Gästen
entgegengefahren waren , darunter viele Freundeaus Deutsch -Tirol , aber auch aus Südtirol .
Nachdem die Fahrtteilnehmer durch die Kapelle«es hiesigen Reichswehr -Jufanterie -Regiments
vom Bahnhof abgeholt waren , eröfnete der
Nassauer Bürgermeister Weiß als Vorsitzender°es Volksbundes „Deutsche Wacht " die Kund -
Sebung . Namens der Stadt Passau sprach Bür -
germeister Dr . Sittler , für den Deutschen
Schutzbund , Ministerialdirektor Dr . Götz , und
>ur «die anwesenden Vertreter des Deutschtums
aus den Grenz - und Auslandsgebieten Pfarrer
Wehrenpfeng . Die Kundgebung fand ihren Ab -
Muß mit dem gemeinsam gesungenen Deutsch -
landlieb .
Antrag aus Einschränkung der Abgeordneten-

zahl im Thüringer Landtag .
t Weimar . 3. Juni . Die Fraktion der n a t i o -
also z i a l i st is ch e n Freiheitspartei

hat im thüringischen Landtag einen Antrag auf
Vorlegung eines Gesetzentwurfes eingebracht ,wonach die Anzahl der Abgeordneten im Landtage
auf ein Drittel des gegenwärtigen Bestandes
vermindert werden soll . Für den Fall , daß
staatsrechtliche oder sonstige Vedenken bestehen ,das Gesetz im gegenwärtigen Landtag wirksam
werden zu lassen , soll der Landtag seine samt -
lichen Funktionen einem Ausschuß übergeben ,der sich der Fraktionsstärke der Parteien ent -
sprechend zusammensetzt . Auf je 3 Abgeordnete
soll ein Ausschußmitglied entfallen .
Der neue württembergische Staatspräsident .

Stuttgart , 3. Juni . Im Landtag wurde heute
der Führer der Bürgerpartei Bazille mit 44
von 77 Stimmen zum Staatspräsidenten
gewählt . Staatspräsident Bazille nahm die
Wahl mit Dank an und erklärte , sie lege ihm
schwere aber ernste Pflichten auf , die er in
freiem und weitem Geiste ohne Voreingenom -
menheit erfüllen wolle . Er bat um die Mit -
arbeit des Haufes und betonte , die Kritik werde
für ihn lediglich ein Ansporn sein , seine Kräfte
einzusetzen im Dienste des schwer geprüften Vol -
kes . Der Landtagspräfident , der zu Beginn der
Sitzung dem Abscheu über das Attentat gegen
den österreichischen Bundeskanzler Dr . Seipel
und seiner Hoffnung auf baldige Wiederherstel -
lung Ausdruck gegeben hatte , erklärte , daß jetzt
die Zwischenlösung der Regierungskrise beseitigt
sei . Er dankte dem Staatsrat Rau dafür , daß er
sich opferbereit in den letzten Monaten als
Staatspräsident zur Verfügung gestellt habe .
Dem neuen Staatspräsidenten sprach der Land -
tagspräsident die besten Wünsche aus .

Der neue Staatspräsident übernahm das U n -
terrichtsministerium , sowie das Ar -
beits - und Ernährungsmini st erium ,
dessen schrittweise Auflösung vorgesehen ist , und
berief als Fiyanzminister den Abg Dr D e h l i n -
ger von der Bürgerpartei , als Innenminister
den bisherigen Innenminister Bolz ( Ztr .) , als
Justizminister den bisherigen Justizminister
B e yerle ( Ztr .)

Oer Attentatsplan gegen General
von Geeckt vor Gericht .

Berlin , 3. Juni . In dem Prozeß wegen des
geplanten Anschlages auf General v . Seeckt er -
klärte gestern der Zeuge Oberregierungsrat
Müh leisen vom Reichskommissariat für öf -
sentliche Ordnung , nach seiner Meinung sei der
Mordplan nicht von der Deutschvölkischen Frei -
keitspartei ausgegangen . Bei Prüfung der
Frage , von welcher Seite er gekommen sei , wurde
es ihm klar , daß der Plan nur aus einer großen
politischen Bewegung heraus entstanden sein
konnte und ein ganz bestimmtes politisches Ziel
hatte . Die vaterländischen Verbände , die sozu -
sageu ein Konkurrenzunternehmen der Deutsch -
völkischen Freiheitspartei seien , hatten die Hoff -
nung , die Aufrichtung der nationalen Diktatur
mit Hilfe v . Seeckts und der Reichswehr durch -
zuführen . Da die Hoffnungen fehlschlugen , trat
die Beseitigung des Generals in den
Vordergrund , und so wurde der Zeuge von der
Ernsthaftigkeit des geplanten Attentates
überzeugt .

Der gleichfalls als Zeuge vernommene Ober -
regierungsrat Weiß von der Berliner politi -
fchen Polizei bekundete , nach seiner Ansicht sei es
lächerlich , von der Ernsthaftigkeit des Atten -
tatsplanes zu sprechen . Die deutschvölki -
schen Jünglinge sprächen ja oft von Mord ,
seien aber im allgemeinen ungefährlich . Ernst -
hast könnte jedoch die Sache werden , wenn ihnen
einmal von amtlicher Stelle die Waffe in die
Hand gedrückt würde . Nach der Vernehmung
des Majors a . D . Webestedt ist bis auf die Frage
der Vereidigung des Hauptbelastungszeugen und
des Justizrats Claß die Beweisaufnahme er -
ledigt .

In der heutigen Sitzung wies der Vertreter
des Reichskommissars für die öffentliche Ord -
nung Oberregierungsrat M ü h l e i f e n die
gestrigen Ausführungen des Zeugen Weiß von
der Berliner politischen Polizei zurück . Er be-
tonte , er empfinde das Verhalten Tettenborns

als richtig . Im Gegensatz zu Weiß sei er der
Auffassung , daß die zuständigen Behörden fest-
stellen müßten , wer der Träger der Pläne sei ,
da sonst das Uebel an der Wurzel weiterfresse .

Bei Erörterung der Frage der Vereidi -
g u n g der Zeugen Tettenborn und Köppke be -
merkte der Generalstaatsanwalt , daß außer den
beiden Genannten auch vier andere Zeugen noch
nicht vereidigt sind . Die Geschworenen hätten
die Schuldfrage bei Thormann und Grandel zu
entscheiden . Aber man müsse doch auch sämtlichen
anderen Spuren nachgehen , da man sonst mit
Recht der Justiz Schwäche vorwerfen könne .
Grandel und Thormann hätten die Tat ausfüh -
ren wollen , während Tettenborn und Köppke ,
deren Aussagen durchaus glaubwürdig seien , die
beiden ersten täuschen wollten . Es sei anzn -
nehmen , daß mii Rücksicht auf die Wahlen
die Mitglieder der deutschvölkischen Freiheits -
Partei bestrebt waren , das Attentat auf Seeckt
zu verhüten , welches sonst ihrer Partei zu -
geschoben worden wäre .

Die Verhandlung mußte dann unterbrochen
werden , da der Angeklagte Grandel erklärte ,
der Verhandlung nicht mehr folgen zu können .
Rechtsanwalt Dr . Sack betonte , daß er Grandel
gestern abend recht krank angetroffen habe . Er
habe ihm sehr zureden müssen , damit er zur
Verhandlung heute überhaupt erschienen war .
Der Angeklagte Grandel bestätigt dies und er -
klärt gleichzeitig , daß er zu seinem Schlußwort
etwa zwei Stunden gebrauche . Die Verhand -
lung wurde daher kurz vor 1 Uhr abgebrochen
und auf Mittwoch vertagt .

VerschiedeneMeldungen
3 Monate unschuldig in französischer Hast.
Mülheim ( Ruhr ) . 3 . Juni . Drei Mülheimer

Kriminalbeamte , die am 6 . März von den Fran -
zosen aus unbekannten Gründen verhaktet wor -
den waren , wurden am Freitag nach 86tägiger
Hast wieder freigelassen , weil das Ver -
fahren gegen sie eingestellt wurde . Sie mußten
gestern das besetzte Gebiet verlassen .
Mafsenprozeh gegen Kommunisten vor einem

französischen Kriegsgericht.
Mainz , 3. Juni . Vor dem französischen Kriegs -

gericht begann ein Mafsenprozeß gegen
5 7 K o m m u n i st e n . die der antimilitaristi -
schen Propaganda im besetzten Gebiet , der Be -
Nutzung falscher Ausweispapiere und des Be -
sitzes von Waffen angeklagt sind . Darunter be -
finden sich je ein Stadtverordneter aus Wies -
baden und Mainz , eiue große Anzahl Jugend -
licher , darunter mehrere weibliche , eine Reihe
Bergarbeiter , einige französische Staatsange -
hörige , darunter ein Mohammedaner , drei Sol -
daten der Besatzung u . a .

England und die Kandidatur Tirpitz
als Reichskanzler.

London . 3. Juni . In Beantwortung einer
Frage des Abg . Benn , ob die Regierung irgend -
welche Vorstellung bei der deutschen Regie -
rung dagegen erhoben habe , daß die E r n e n -
nung Admirals von Tirpitz zu einem hohen
Regierungsamt von den Alliierten übel
aufgenommen werden würde , erklärte P r e -
miermini st er Mac Donald : Ich kann
Herrn Benn versichern , daß wir nicht ver -
säumt haben , das zu tun . was wir sowohl in
dieser , als auch in anderer Hinsicht für unsere
Pflicht gehalten haben .

ch
Die englische Arbeiterregierung gibt also hier -

mit zu , daß sie sich in innerpolitische Angelegen -
heiten Deutschlands eingemischt hat . Was würde
England sagen , wenn sich eine deutsche Regie -
rung in die Verhandlungen bei der Bildung
einer neuen englischen Regierung einmischen
wollte ?

Das Befinden Dr . Seipels .
Wie « . 3 . Juni . Den Blättern zufolge gewan -

nen die Aerzte , zu denen jetzt auch der Vorstand
der zweiten medizinischen Klinik Pros . Osner
zugezogen wurde , aus Grund einer gestern spät

abends erfolgten Untersuchung deS Bundeskanz¬
lers den Eindruck , daß , falls keine Komplikation
eintritt , die Genesung zu erhoffen fei . Doch
sei die Krise noch nicht überwunden .Der „Neuen Freien Presse " wird von zustän -
diger Seite mitgeteilt , daß bisher die Röntgen -
Untersuchung der Brust nicht vorgenommen wer -
den konnte , weil eine derartige Untersuchungmit einem Lagewechsel verbunden wäre , den
man jetzt den Patienten wegen der Gefahr einer
inneren Verblutung nicht unterziehen will . An
eine Operation ist vorläufig nicht zu denken .Eine ernste Komplikation bildet hauptsächlich
der Umstand .daß der Bundeskanzler seit Jahren
in mäßigem Grade zuckerkrank ist .

Weitere Sitzungen des Jnduftrieausschuffes .
t . Paris . 3 . Juni . Der Ausschuß zur Orga -

nisation der Industrieobligationen wird heute
im Laufe des Tages seine Beratungen fortsetzen .
Die ersten Verhandlungen galten in der Haupt -
fache der prinzipiellen Aussprache und der ssüh -
lungnahme der Delegierten . Die Wahl des
neutralen Mitglieds , das für diesen Ausschuß
vorgesehen ist , ist vorläufig nicht ins Auge ge -
faßt worden .

Bürgerkrieg in Albanien .
Paris , 3. Juni . Aus Belgrad wird gemeldet ,

daß in Albanien der Bürgerkrieg wütet . Die
Aufständischen hätten Skntari eingenommen . Ein
Teil der Garnison sei zu ihnen übergegangen .
Der Präsekt sei getötet worden . Aus Tirana
wird gemeldet , daß die Versuche des Außenmini -
sters des zurückgetretenen Kabinetts , ein neues
Kabinett zu bilden , gescheitert sind . Nach einem
Telegramm aus Tirana sind in Argirocastro
blutige Unruhen ausgebrochen .

Streik im Berliner Brauergewerbe .
Berlin , 3 . Juni . Nachdem sich am Samstag

die Lohnverhandlungen zwischen den Arbeitneh -
mern und Arbeitgebern des B r a u e r g e w e r -
b e s zerschlugen , ist heute in einer Anzahl
Brauereien ein Teil der Arbeiter in den Streik
getreten . Die Notstandsarbeiten werden aus -
geführt .
Verhaftung des Führers einer kommunistischen

Mordorganisation .
Breslau . 3. Juni . Nunmehr ist auch in Bres -

lau , ähnlich wie in Stuttgart die Anwesenheit von
Tschekaleuten festgestellt . Dank dem Umsicht -
lichen Eingreifen der Polizei konnte der Haupt -
sührer und gleichzeitige militärische Leiter der
schlesischen Kommunisten verhaftet werden .
Die Ermittelungen im Berliner Knabenmord .

Berlin . 3. Juni . Die Ermittelungen in der
Mahlsdorfer Mordangelegenheit zeitigten auch
heute noch kein klares Ergebnis über den Her -
gang , vor allem über den Grund der Tat . Nach
den Aussagen Liebecks , welcher hier zweifellos
als alleiniger Täter in Frage kommt , soll ein
Unglücksfall infolge unvorsichtigen Han -
tierens mit der Schußwaffe vorliegen .

Erdbeben .
Neuyork . 3 . Juni . Nach einer Meldung aus

dem Fort de France auf der Insel Martiaigue
wurde dort ein Erdbeben von beträchtlicher Hef ?
tigkeit verspürt . Ueber angerichteten Schaden
liegen bis jetzt noch keine Me ldungen vor .

München , 3 . Juni . Die Münchner Sanitäts -
kolonne mußte bei dem Festzug anläßlich des
Jubiläums des Kriegerbundes am Sonntag
über 500 Personen wegen Hitzschlages und Ohn -
machtsansällcn die erste Hilfe leisten .

Delb , 3. Juni . Infolge des Bruches eines
Dampfrohres in einer Spinnerei wurden über
18 Personen getötet und eine schwer verletzt .

Attila (Indiana ) , 3. Juni . Bei dem Zusam -
menstoß zwischen zwei Personenzügen wurden
9 Personen getötet nnd 20 verletzt .

Magerkeit und welke Haut sollten namentlich
Frauen beseitigen . Wir raten Ihnen , in Ihrer
Apotheke 30 g echte Avora -Kerne zu kaufen , die
erprobte unschädliche Stoffe von ansatzfördern -
der Wirkung enthalten . Sicher : Hosapocheke ,
Kaiserstraßc 201 .

Ü» iü tt^ Zerrissenheit erfaßt hat , verschwinden
h « von den Säulen ! Schon ans dem Antlitz° r Beschauer der Anschlagsäulen läßt sich die all -
faw e Stellung der Mitmenschen zu diesen
Lwierigen Fragen ohne weiteres entnehmen :
I* ^ .gültigkeit , gläubiges Vertrauen und leiden -
M

' Uiche Zustimmung . Zweifel bis zur stärksten
sn Meine Stellung zu diesen Fragen ,
^ weit es sich natürlich nicht um offensichtlichen
s^ ? windel handelt , ist auch angesichts der An -
^ ' agsäulen ziemlich einfach : man sollte ruhig

dxn Menschen ihre Ansichten lassen , für die
auf Grund eines ( vielleicht völlig falsch ge-

. ^ n ) Erlebnisses oder Vorganges von vorn -
üh * Um eine reine , nur für sie verbindliche

nicht zur Bekehrungssucht aufgeblähte oder
nc oder andere schädliche Glaubenssache

übrigen aber kann es wohl nur
t. i?- .̂ anbvnnkt geben, daß man ohne jede ur-
- II K Gläubigkeit , aber auch ohne jede in deraihx nicht begründete völlig ablehnende Vorein -
Mommenheit mit allen wissenschaftlichen

, itteln an die Klärung der vielen Seelen -
herantreten muß . Daß diese Ausgabe bei

«. / . . Eigenart der zu lösenden Fragen und der" » chen Besonderheit der als Prüsungsstoss zu
schwendenden Menschen «Medien » besonders
.^ wierig ist. darf nicht schrecken. Es wird sich
&n2n' die bisherigen Versuche bewiesen

zeigen , daß unendlich Vieles , das von
Kreisen gläubig hingenommen wird , als

»u. °" tauschung oder Täuschung Anderer in sich
r -i ^ wensällt . daß aber immer noch Vieles zu -
ucrbleibt . dem mit den bisherigen Erklärnngs -

wn« ? en nicht restlos beizukommen ist ! Daß
ttn* <? et der wissenschaftlichen Erforschung der
^ bestehenden Rätsel in wachsendem Maße ( zur'Zeitung der gerade auf diesem Gebiete für
>n,

"
Leobachter außerordentlich nahe liegenden

Ij^ 'chuchen Fehlerquellen ) sinnvolle , unpersön -
t>?r mPimr0te verwendet , wie dies beispielsweise
A^ .^ erliner Ingenieur und Geistessorscher
der S.enja I & macht , wird zweifellos die Ergebnisse' >° rschung noch einwandfreier gestalten . Un -
di . s

° " glich nötig wird es auch sein , daß man bei
!» »« ™ Wohl der Menschheit dienenden For -
Zungen die Ergebnisse der psychoanalytischen

Methode dauernd berücksichtigt . — Aber über all
dies kann man als Laie nur vom Standpunkt
eines schlichten Zeitgenossen reden , dem jedes
Vorwärts an Klärung und Aufhellung willkom -
men ist ! Rein menschlich ist es jedenfalls ver -
ständlich , daß gerade unsere Zeit , in der so viel
Altes und anscheinend Gefestigtes zusammen -
gebrochen ist , bei zahllosen Menschen die schon
aus den Plakatsäulen herauszulösende Sehnsucht
nach Aufgehen und Frieden in den von ihnen als
übersinnlich empfundenen Gedanken und Verbin -
düngen geweckt hat . Damit ist aber der Nähr -
boden nicht nur für die vielen Seelenanschau -
ungen , Gemeinden und Sekten gegeben , sondern
es ist auch die Zeit erfüllt für die Wissenschaft -
liche Forschung an Medien - Gläubigen und -Skep -
tikern !

Ein neckisches Spiel mit Zeit und Geduld trei -
ben öfters die Preisrätsel Anschläge ! Eine Firma
hat einmal in 3g aufeinanderfolgenden Anschlä -
gen 30 einzelne Stichworte veröffentlicht , durch
deren richtige Zusammensetzung man die Anwart -
schaft auf den ersten Preis in Gestalt eines fetten
Schweines errungen hat . 2g Tage lang habe ich
selbst pünktlich die jeweiligen Stichworte ausge -
zeichnet ! Aber am dreißigsten Tage habe ich das
dreißigste Stichwort verpaßt ! Trotz der Klage -
laute meiner nach Schinkenspeck schreienden Nach -
kommenschaft war damit die Anwartschaft auf ein
feistes Schwein schmählich vertan ! Ja , ja ! Man
muß halt auch bei Plakatpreisrätseln etwas
Schwein haben !

Theater un61Kuftf
Lantenabend Agnes Delsarto . Als Agnes

Delsarto nach dem ersten Teil ihres allerlei
hübsche Neuheiten enthaltenden Programms
unter fröhlichem Beifall eine Zugabe schenkte ,sang sie das Liedchen „Frauenlob "

, in dem be-
richtet wird , wie Gott der Herr bei der Erschaf -
sung der Menschen , schon ein wenig müd von der
ganzen Schöpfungsarbeit , sich zuerst am Manne
versuchte , der aber aar nicht zu seiner Znsrieden -
heit gelang : dann aber schuf er die Frau , und
da man bekanntlich an seinen Fehlern lernt .

wurde die Frau das Meisterstück des Schöpfers .
( Was ja auch Lessing schon, in etwas anderer
Form , in seiner „Emilia Galotti " sagt .) Wenn
wir auch von jeher durchaus diese Ansicht teil -
ten , so stellten wir doch an diesem Abend von
neuem mit innigem Vergnügen ihre Richtigkeit
fest , da sich uns so viel weibliche Anmut . Gra -
zie und liebenswürdige Schelmerei in einer so
starken und eigenartigen künstlerischen Persön -
lichkeit darstellte . — Agnes Delsarto ist bei ihrem
früheren Besuch in Karlsruhe jubelnd gefeiert
und auch an dieser Stelle von einem alten , er -
sahrenen Kunst - und Frauenverehrer feinsinnig
gewürdigt worden , so daß eine Wiederholung
matt und blaß wirken würde . Aber doch soll
noch einmal festgestellt werden , durch welches
Geheimnis diese Lautenspielerin ihre Hörer be-
zaubert . Das Hinreißende an dieser Künstlerin
ist eben ihre Persönlichkeit mit ihrer herzerguik -
kenden Frische und Fröhlichkeit , der natürlichen
Lust am Spielen und Singen und der unbe -
schreiblichen , ausdrucksvollen , drolligen Mimik .
Man sagt , daß Frauen wenig Sinn für Humor
und wenig Begabung für das komische Fach
haben . Agnes Delsarto besitzt beides in hohem
Maße . Ob sie den weinerlich - ' rotzigen Bauern -
bnb darstellte , der „ 's Dirndl net liabn " soll ,oder den pfiffigen Starenvate ? , den gravitäti -
schen Nachtwächter oder die drolligen kleinen Ge -
stalten in der „Blumenhochzeit "

, immer spiegelte
sich auf ihrem beweglichen Gesicht , in ihrer gan -
zen Haltung jede Stimmung nnd Seelenregung ,
ja die ganze Handlung übermütig , komisch oder
rührend ab . Die hübscheste Gabe des Abends
war vielleicht der „Jogaeli "

. der im dritten Teile
ihres reichen Programms , dem „Wunschpro -
gramm "

, gesungen wurde . Mit diesem Joggeli .der sich ausmalt , wie er Soldat wird , einen
„Schnauz " trägt und einen Schatz hat , in den
Krieg zieht und totgeschossen wird und dann am
Himmelstor Wache stehen darf , und der seine
ganze stolze Manneswürde nur recht genießt
durch den Gedanken „o , was wird mei ' Mnetter
dazu sagen ! . . .

" erweckte die Künstlerin jene
Mischung von Rührung und fröhlichem Lachen ,
die nur der echte berzenswarme Humor auszu -
lösen vermag . W —s .

Professor Max Pauer , der Direktor der Würt -
tembergifchen Hochschule für Musik in Stuttgart
hat den an ihn ergangenen Ruf . die Direktion
des Konservatoriums für Musik in Leipzig
zu übernehmen , angenommen . Er wird Mitte
September nach Leipzig übersiedeln .

Vom Schlosser zum Opernsänger . Der Schlos -
ser Robert Kiefer , Karlsruhe , ein Schüler
der Gesangschule Eiffler , wurde unter sehr
günstigen Bedingungen als lyrischer Tenor au
das Stadttheater in Kaiserslautern verpflichtet .

Helene Sigril - Rothermel vom Badi -
schen Landestheaier wurde für die kommende
Spielzeit als erste Altistin nach Sondershausen
verpflichtet .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters . Wie
bereits bekannt , gelangt zum Beschluß der
Richard Strauß -Festwoche am Samstag , den
7 . Juni „E l e k t r a" neueiustudiert zur Auf -
sühruug . Die musikalische Leitung hat Opern -
direktor C o r t o l e z i s inne . In Szene ge-
setzt wird das Werk vom Oberregisseur Carl
Stang . Bühnenbild nach Entwurf von Direk -
tor Emil B u r k a r d , Kostüme : Margarete
Schellenberg .

KuttftunöWissenschaft
Maler Friedrich Kallmorgen , der in Hamburg

1856 geboren , in Grötzingen seit einem Menschen -
alter heimisch geworden , ausgezeichnete Land -
schafter , ist am Montag abend an einem Herz -
schlag geschieden .

Das Publikum als Preisrichter bei einer Ge -
mäldeausstellung . Die Genossenschaft der bilden -
den Künste in Wien veranstaltet eine Früh -
jahrsausstelluug . Das beste Bild soll von einem
„Wiener Volkspreis " gekrönt werden .
Jeder Besucher erhält an der Kasse zugleich mit
der Eintrittskarte einen Stimmzettel , in den er
die Katalognummer desjenigen Werkes ein -
tragen kann , dem er den Wiener Volkspreis zu -
erkennen will . Der Künstler , der die meisten
Stimmen hat , erhält den Preis , der aus einer
stattlichen Summe besteht .
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Schuhh aus G
.
Rose

Ludwigsplatz im Hause Krokodil
decken Sie Ihren Pfingstbedarf zu staunend

billigen Preisen
Braune

Damen-Schnür -
Halbschuhe

schöne Form,
nur Mk.

g
" Damen- Lack-

Schnür -Halbsch ,
gute Paßform

nur Mk. Z
' Schwarze

Herren- Halb -
Schuhe

moderne spitze
Form
nur Mk.

9
50 Schwarze iflh Q C

Damen-Schnür - Hw 33
Halbschuhe

moderne spitze
Form

nur Mk.
6

Ein Posten offene Pantoffel mit Ledersohle , das Paar nur I5 Pfg .

Restaurant
Jeden Donnerstag ,
Samstag u . Sonntag

abend

Künstler -
Konzert
Weine erster Firmen
Hies . u . Miinchener
Bier Zivile Preise .

Pertschin
V. g . u .

ßestenipfohlener Betrieb für
Ungezieferausrottung Ratten ,
Mäuse , Schwaben , Wanzen

usw .
Oskar Pertsch,

Luisenstraße 4. Tel . 4205

Voiksschauspiel Otigheim .
Aufführung : Jeden Sonntag vom

1 . Juni bis 5 . Oktober
Ausgenommen : 29 . Juni , 13 . Juli und Tt . August .

= 700 Mitwirkende =
Preise : t —6 Mk ., Stehplatz 50 Pfg .
Anfang 1/12 Uhr Ende Va7 Uhr.
Fahrpreisermässigung durch Sonntagsfahrkarten .

Vorverkauf :
Otigheim Theaterkasse . Tel . 61 Rastatt .

Vorverkaufsstellen :
Herder 'sche Buchhandlung
Zeitungskiosk beim Hotel Germania
Buchhandlung Kraus , Baumeisterstr . 4
Zigarrengesch . Herrmann ,Soflenstr .126
Zigarrenhaus Brunnert, Kaiser-Allee 29.

Grosse
Kraishgau

Gewerbe-Kusstelluna
, .-1^Zum i<m

1 Für den Pfingstbedarf empfehle ich mein reich
sortiertes Lager in

Strumpfwaren
Herren - Artikel

zu besonders billigen PreiseniA2ex Seehausen Ka,8er»tra0e 38
neben Gebo -Haus

Donnerstag , den 5 . Juni
abends von 8 bis 10Vs Uhr Konzert , Orchester . Vereinigung

Bad . Polizelmusiker .

R»

sen Sie nirgend6 So billig at
Etagengefckaft d«d

OFFENBACHER¬
LEDERWAREN - VERTRIEB
KarlöruKe NUR KaL&erötr. 203 1

wirtschaftlichster Betriebsstoff
für alle

Kraftfahrzeuge
Landwirtschafts - Motore usw .

1 Liter ; 0,35 Mark.

Sie erhalten

DAPOLIN
in 2000 Depots ,
die dieses

Schild führen .

^ In Karlsruhe bei Ernst Belm , Motorfahrzeuge , Herren-
^ straße 16 ; U . Kautt & Sohn , Automobile . Waldhornstr. 14/16,
s » Durlach : Th . Falkner , Mech, Werkstätte, Rappenstraße.

itscb -ierikaiii
Fernspr. 828, 7172,553 NdHüllßlni Fernspr. 828,7172 , 553

Sportaiisriisliingen
aller Art

in sportgerechter und preiswerter Ausführung

Sport -Beier
Kaiserstraße 174 bei der Hirschstraße

Telefon 5218

Ober -Hemden
in modernen Dessins mit 2 Kragen

Wäsche - Fabrik Schorpp .
Verkaufsstellen ;

Kaiser straße 34 und 243 , Rheinstraße 18, Bernhard¬
straße 5, Wilhelmstraße 32 , Augustastraße 13.

3 « w Mandern :

Violinen , Mandolinen, Gitarren, Goldklang Lauten
Bestandteile — Reparaturen — Versand

ODEON - HAUS G. m . b . H.
Telephon 389 Karlsruhe Katserstr . 175

Carl Diefsclte
„zur Butterblume"

Erstes nnd ältestes Svezial - Geschiift
für

Molkerei -Produkte
im Groß - und Kleinhandel

Karlsruhe
Telcgramm -Adresfe : „Butterblume " .

Fernsprecher 120 und 581

Türkische

Conditoreij
ist zur messe isieder eingetroffen:

Empfehle meine bekannten Spezialitäten ■
wie : Frucht - Bonbons , feinsten Nougat , ■
geröstete Mandeln , Türkischer Honig ■
usw . und bitte um geneigten Zuspruch ■

Argin Geurtschin, Mannheim ■
2 . Reihe I . Stand am Eingang . ■

Zum Landsknecht
Ecke Zirkel u. Herrenstr . Telephon 221 .

Altrenommiertes Speiserestaurant
Anerkannt vorzügliche

gutbiireerlle u. exquisite Küthe.
Erstkl . Weine . — Schrempp - Printz - Expor

V .

„Zum Rheingold "
Waldhornstraße 22.

Heute großes
Schlachtfest ,

Anerkannt vorzügl . Weine .
Gute Küche . — Schrempp Bier.

Licht- u. Paßbilder
vorschriftsmäßig , auch als Offertenbilder geeignet ,

liefert sofort

Photogr. Atelier R e m b r a n d t
Karl-Friedrichstr . 32 Telephon

(neben Hotel Germania).

ri
2331 I

Hess - CDIrtschoft
Sinner -Export -Ausschank

(Friedens -Qualität )

Warme und kalte Speisen

Geöffnet bis 11 Uhr nachts

Ml .
Konzert

Gemütlicher Aufenthalt

Weinstube — Riesenzelte

Max Erhardt-

Oastltaus zu den drei Kronen
Ecke Kronen - u. Zähringerstraße

Sonnerstag
Schlachttag ,mit den bekannten Schlacht

Statten, Zugleich empfehle ich
Moninger Bier , reine Weine,

sowie bill . Mittag - u. Abendtisch .
Ford . Weber .

PLAKATE
liefert rasch und preiswert die

Tagblatt -Druckerei , Ritterstr. 1, Fernspr . 297

Eintracht , Mittw , 4 . Juni,8 Uhr. |
Deutsche Kolonialgesellschaft, Abteilung Karlsruhe 1

■ Lichtb
■ früh . B

Lichtbilder-Vortragv.VeterinärratOr.Hammor,
früh . Regierungstierarzt in Deutsch -Ostafr. !

Was haben wir mil Deutsch-
osfalriKa verloren?

Karten zu Mk . 1 .—, 0.75, 0 .50 : (f . Studenten
nd Schüler0 .60,0.50,0.80) in der Musikalien¬
handlung Ecke Kaiser- und Waldstrafle

I Kartei
I und Sc

| handl

Fritz Müller.

äenten ■
kalien- »Mtraßeam

Bodisches Landestheater,Karlsruhe

in
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimi " 1

Mittwoch, den 4 ., abends 71/, Uhr:
(Sp. X Mk. 8.— )m .Abend: In der Neueinstudierung : Arladn »

auf Naxos . Leitung : Der Komponist . (TB**
Gem. B. V. B. Nr. 501—700 , 6701—6900 .)

Donnerstag , den 5., abends 8 Uhr :
(Sp. I Mk . 8.—.)

IY .Abend: In der Neueinstudierung: Salon »*"
Leitung : Der Komponist . Salome Kammer
SängerinAline Sanden von der Großen Volk®
oper ' Berlin. • (Th.-G . B . V. B. Nr. 701—900'
3001 —3100 .)

Freitag , den 6. , abends 8 Uhr:
(Sp . IMk . 8 —)

V. Abend : DI * Josephslegende . Vorher
Tod und Verklarung . Leitung : Der K «®,
ponist . Gastspiel lnl Gadeseow (Josew '
und Ami Schwaninger (Potiphars Weih ''
(Th.-Gem. B. V. B. Nr. 301—500 .)

Samstag , den 7., abends 7 Uhr :
(Sp. I Mk. 5 .40)*

VL Abend : Neueinstudiert - Elektra . ( IH>
Oho . B.VJ3, Nr, MQjUclflQO . 3WWUOO)
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Die Mietssteuer.
Zu Beginn der Sitzung des Haushaltsaus -

kchusses des Landtags am Dienstag vormittag
berichtete, wie schon bekannt , der Herr Finanz -
minister über die beabsichtigte Erhöhung des
Einkommens der unteren Beamtengruppen .
l.Siehe Abendblatt . ) Darauf trat der Ausschuß
in die Beratung des Gebäuöesonder -
steuergesetzes (Mietsteuer ) ein . An die Aus -
führungen des Berichterstatters Rückert (Soz .)
schloß sich eine längere allgemeine Aussprache
an . Bon Zentrumsseite wurde etwa fol-
gendes ausgeführt : Ein gangbarer Weg zur
Regelung dieser Steuerfrage fehle vorläufig . Es
würde deshalb notwendig sein , zu prüfen , ob
auf dem Wege des Abbaues auch in Zukunft noch
mehr gespart werden kann . Ziel müßte bleiben ,
weniger und gut bezahlte Beamte , Der Haus -
besitz sei nicht mehr vollwertig , sondern herunter -
gewirtschaftet . Der Gesetzentwurf widerspräche
dem steuerpolitischen Ziel , das Steuersystem zu
vereinfachen und die Zahl der Steuern auf we-
"ige große zu beschränken. Man hat es jetzt mit
einer neu angestrichenen Wohnungsabgabe zutun . Die Berücksichtigung der sozialen Momente
sei kaum möglich, der Steuerfuß reichlich hoch.
Man müsse drei Wege prüfen : erstens kein neues
Gesetz , sondern Zuschläge zu dem bestehenden
Tteuergesetz , zweitens , den Weg der Vorlage ,drittens die Vereinigung beider Wege . Dabei
jti besondere Rücksichtnahme auf die Landwirt -
«Haft geboten , die bereits SO—60 Prozent des
Reinertrages an Steuern bezahlen müsse . Bon
leiten des Berichterstatters wurde darauf hin-
gewiesen, daß die dritte Steuernotverordnung
die Länder zu einer besonderen Steuer vom be -
bauten Grundbesitz verpflichte . Von d e m o -
k
^ratischer Seite wurde angeregt , keine neue

Steuer einzuführen , sondern Zuschläge zur
Grund - und Gewerbesteuer zu machen. Dem -
gegenüber vertrat die Deutsche Volkspar -
tei die Ansicht, daß die dritte Steuernotverord -
nung den von demokratischer Seite vorgeschlage-
nen Weg nicht gestatte . Er würde aber auch dem
Grundgedanken des Reichsgesetzes nicht gerecht
werden . Die Steuer soll ein Geldentwertungs -
ausgleich sein . Wolle man wirklich eine gerechte
Steuer einführen , dann müsse man eigentlich
bei jedem Steuerpflichtigen die durch die In -
Nation ohne eigene Leistung bei seinem
Grundbesitz entstandene Entschuldung feststellen
und hiervon einen Teil als Steuer für die Ge-
samtheit einziehen . Jeder gerecht Denkende
würde für eine derartige steuerliche Maßnahme
Verständnis haben . Das sei ein Ideal , das lei -
der wegen der Schwierigkeit der Durchführung
nicht voll zu erreichen sei, aber es müsse immer
ein wesentlicher Gesichtspunkt bei dem Ausbau
der Steuer bleiben . Ein zweiter wesentlicher
Gesichtspunkt sei die Sicherung der Leistungs -
Fähigkeit des Steuerzahlers . Die Steuer stehe
tw engsten Zusammenhange mit dem Mietwesen .Es müßten im Gesetz Sicherungen getroffen wer -
den, daß die allmähliche Erhöhung der Leistungs -
whigkeit der Hausbesitzer nicht unterbunden und
in? notwendigen Einnahmen aus der Miete mög-

wären . Ferner müßte die Frage der steuer -
nchen Behandlung des unbebauten Grundbesitzes
geprüft werden , da es dem Sinne der dritten
^ teuernotverordnung entspräche , den landwirt -
schaftlichen Besitz nicht durch eine Steuer auf den
Gebauten, sondern auf den unbebauten Grund -
besitz heranzuziehen . Im Ganzen würde der Ge-
letzentwurf noch wesentliche Aenderungen und
Acherungen erfordern . Der Landbund lehnte
die Steuer als nicht mehr tragbar ab . Man
brauche die Bruttoeinnahme von drei bis vier
landwirtschaftlichen Betrieben , um nur das Ein -
kommen eines höheren Beamten zu erzielen .

Der Sprecher der sozialdemokratischen
Partei verlangte von . der Regierung Material
Uber die finanzielle Wirkung der verschiedenen
woglichen Wege . Die im Regierungsentwurf
{wrgesehene Freigrenze der Gebäude im Wertebis zu M 8000 .— müßte herabgesetzt werden , da"»durch etwa 25 Prozent der Gebäude auf dem<anbe freibleiben würden . In der schlechtesten
^age von Heidelberg würde ein Arbeiter mit
, Uem Zimmer und Küche monatlich Jl 2.— bis

S-~ Gebäudesondersteuer bezahlen müssen,
müsse durchgeführt werden , die in 8 33 der° " tten Steuernotverordnung erwähnte Steuer

M den unbebauten Grundbesitz , ferner die
Steuer auf Jnflationsgewinn aus
^ olzkäufen nach 8 37 der dritten Steuer -
^ Verordnung . Der Anteil der Gemeinden ge-
»enüber dem des Landes müsse erhöht werden ,-«oit dem Ertrag der Steuern müßte mindestens
sw Viertel dem Wohnungsbau zugeführt wer -
7nS» Die Forderung der Städte , die Miete auf

Prozent zu steigern , sei abzulehnen . Die
Stellungnahme zum Gesetzentwurf hänge von
wL Erfüllung dieser Forderung ab . Der Ver -
/ eier der Wirtschaftlichen Vereinigung bezeich -
Me die Steuer nur als tragbar , wenn sie den
Ausführungen des volksparteilichen Redners

rechend auf den unverdienten Wertzuwachs
eschränkt bleibe . Sonst sei sie eine Sondersteuer

?uf den Grundbesitz , die wie jede Sondersteuer
^ »»lehnen sei. Er habe von jeher die Ansicht

ertreten , daß eine Belastung in der Uebergangs -
unvermeidlich sei . Es sei nicht richtig , daß

j .ue nach dem 1. Januar 1919 zurückbezahlten
j-^ othefen mit dem entwerteten Gelde zurück-
^

e»ahlt worden seien, da damals zwar die
5 " wme geringer , aber die Kaufkraft des Geldes
? bßer gewesen sei . In den letzten Jahren seien
.^ ne Reparaturen gemacht worden . Man könne
zi? Gedanken einer Besteuerung des Hans -
^ Ntzes zustimmen unter der Bedingung , daß die
Neuerung der Geldentwertungsgewinne nur
» /übergehend sei , das im Haus angelegte eigene

eine Rente abwerfe und dem herabge -
t̂ ' schafteten Zustande der Häuser Rechnung ge -

.agen werde . Es würbe aber notwendig sein,
ies n Rachlaß der Steuer für die Fälle vorzu -
. .ven wo es nicht möglich sei , die Beträge durch

Miete hereinzubringen . Von deutsch -
Ii ? ' ionoler Seite schloß man sich im wesent -
SR? ,?? den Ausführungen des volksparteilichen
b . ftUers an . Wenn man den bebauten Grund -

besteuere , sei es ein Gebot der Gerechtig -
3 auch die GeldentwertungSgewinne des un -

^ bauten Grundbesitzes steuerlich zu erfassen.
wesentliche Abschwächung der Wohnungs -or würde auch mit Hilfe der durch die Steuer

hereinkommenden Beträge nicht zu erreichen sein.
Man müßte die Steuer auf dem unverdienten
Wertzuwachs aufbauen . Eine allgemeine Grund -
und Gewerbesteuererhöhung sei ungerecht .

Der Regierungsvertreter faßte zum Schlüsse
dle Gründe zusammen , die die Regierung ver -
anlaßt haben , den im Entwurf vorgefehenen Weg
zu gehen. Die dritte Steuernotverordnung ver -
biete rechtlich, die Steuer in Form von Zuschlä-
gen zur Grund - und Gewerbesteuer zu erheben .
Es sei aber notwendig , den Anteil des Staates
zusammen mit dem der Gemeinden in einer
Summe zu erheben , weil sonst die in der dritten
Steuernotverordnung geforderten Nachlasse und
Rücksichtnahme auf die Mieten nicht möglich sei .

GaöilckeMlitik
Staatsmittel für die Fertigstellung der

Kraftwerke am Neckar.
Karlsruhe , 3. Juni . Dem Landtag ist soeben

eine Gesetzesvorlage zugegangen , wonach das
Staatsministerium ermächtigt werden soll , sich
an dem für die Fertigstellung der Kraftwerke
Wieblingen und Neckarsulm noch erfor -
derlichen Gesamtaufwand mit 750 000 Goldmark
durch Gewährnng von Darlehen an die Neckar-
Aktiengesellschaft in Stuttgart zu beteiligen . Die
hierzu erforderlichen Mittel sind im Wege des
Staatskredits flüssig zu machen und durch die
Staatsschuldenverwaltung für die Rechnung der
Amortisationskasse zu beschaffen .

In der Begründung zu dem Gesetzentwurf
wird u . a . ausgeführt , daß , da zurzeit noch keine
Besserung des Anleihemarktes eingetreten ist ,
auch noch für die nächste Zeit der gleiche Weg
der Darlehensgewährung beschritten werden
muß , um die nunmehr weitgehend in der Voll -
endung vorgerückten Bauten der Staustufen
Wieblingen und Neckarsulm fortführen zu kön -
nen . Nach dem gegenwärtigen Stand der Bau -
arbeiten ist mit deren Beendigung spätestens in
der ersten Hälfte des Jahres 1925 zu rechnen.
Tie Fertigstellung des Kraftwerks Wieblingen
insbesondere hätte zur Folge , baß jährlich wei-
tere 37,3 Millionen Kilowattstunden elektrische
Energie aus Wasserkräften der badischen Wirt -
schast zur Verfügung gestellt werden und daß
damit die Unabhängigkeit von der
Kohlenversorgung wesentlich erhöht
wird .

Demokratie und Zentrum in Baden.
Unter der Ueberschrift „Zur Aufklärung und

Abwehr " veröffentlicht die „Neue Badische Lan -
deszeitung " einen Artikel aus Karlsruhe , der
sich mit dem Zentrumsplan beschäftigt, das Amt
des Staatspräsidenten dauernd der Zentrums -
Partei zu sichern . Der Artikel sagt u . a . :

„Wär ' der Gedanke nicht so verflucht gescheit ,man war ' versucht, ihn herzlich dumm zu
nennen !" möchte man zu diesem seinen Plänchen
sagen . Das Zentrum will mit diesem Vorstoß
seine konsequente P e rso n a lpo lit i k um ein
weiteres bedeutendes Stück nach vorwärts brin -
gen , indem es eine Kampagne wieder aufnimmt ,die es unmittelbar nach dem Amtsantritt des
derzeitigen Staatspräsidenten inszenierte , die
aber seither ruhte . Was das Zentrum sachlich
gegen den jetzigen Turnus zu sagen hat . ist ab-
solut nicht st i ch h a l t i g . Warum sollen
„großzügigere Aufgaben auch nach der reprä -
sentativ formalen Seite " bei einjähriger
Dauer der Präsidentschaft unausführbar sein?
Sind Aufgaben dieser Art bisher unter der
Herrschaft dieses Turnus etwa nicht in befriedi -
gender Weise gelöst worden ? War die Reprä -
sentation bisher , insbesondere unter den Vor -
gängern des jetzigen Staatspräsidenten , etwa
nicht auf der Höhe ? Und wenn das Zentrum
einen Mangel in dieser Hinsicht entdeckte ,warum kommt ihm diese Erkenntnis e r st jetzt ,wo ein Zentrumsmann Staatspräsident
ist ? Warum haben es diese Männer nicht schonentdeckt, als ein Sozialdemokrat und als ein
Demokrat Staatspräsident war ? Es ist aber
auch ganz falsch , wenn das Zentrum bei diesem
Vorstoß sich auf demokratische Grundsätze berust .Das Zentrum vergißt vollständig , daß wir in
Baden eine Koalitionsregierung haben . Wenn
und solange diese besteht, darf und kann aber
keine der daran beteiligten Parteien dauernd
das Uebergewicht über die anderen Koalitions -
Parteien beanspruchen . Der turnusmäßige Wech-
sel im Staatspräsidium ist das einzige Gegen -
gewicht gegen den überwiegenden Einfluß einer
einzigen Partei , der den Gedanken der Koali -
tionsregierung in sein Gegenteil verkehren
würde . Denn man darf nie übersehen , daß jede
an einer Regierungskoalition beteiligte Partei
für die Handlungen und die Maßnahmen dieser
Regierung nicht etwa nur nach Maßgabe ihrer
Bertreterzahl im Kabinett verantwortlich ist,sondern die gesamte Verantwortung
nach außen mitzutragen hat . Wenn dem
Zentrum der jetzige Zu st and nicht
mehr paßt , wenn es sich zu stark fühlt , um
in einer Koalitionsregierung als gleichberechtig-
ter Faktor mitzuwirken , dann mag es ganze Ar -
beit machen, dann mag es die Koalition kündigen
und allein eine Regierung bilden . Vom
Standpunkt des Parlamentarismus und der De -
mokratie aus wäre dagegen nichts einzuwenden .
Dann hat es die ganze Macht , aber auch die
ganze Verantwortung allein . Einen Zustand zu
verewigen , der dem Zentrum aber die ganze
Macht gibt , die Verantwortung für sein Tun
aber andere mittragen läßt , ist undemokratisch
und unparlamentarisch , und es werden sich dazu
die anderen beiden Teilnehmer an der jetzigen
Regierungskoalition nie und nimmermehr her -
geben . Jedenfalls glauben wir zu wissen, daß
dieser Standpunkt der der demokratischen
Landtagssraktion war , als die Frage vor
einiger Zeit schon einmal auftauchte : daß die
Fraktion ihren Standpunkt inzwischen geändert
hat , ist nicht anzunehmen . Und so wird das
Zentrum gut daran tun , die Sache auf sich be-
ruhen zu lassen, auch wenn ihm das die ehr -
geizigen Pläne gewisser Persönlichkeiten
im Zentrumslager recht, recht schwer machen
sollte.

"

Aus Baden
Tagung der badischen Sanitätskolonnen .

Ebervach , 3. Juni . In den letzten Tagen
fand hier die dritte Landesverbands -
tagung der badischen Sanitätskolon -
nen statt , die von über 600 Personen aus den
verschiedensten badischen Gauen besucht war und
zu der sich auch Gäste aus Württemberg , Bayern
und der Pfalz eingefunden hatten . Die Tagung
begann mit einer Sitzung der Kreisvertreter ,
die von dem Landesvorsitzenden Dr . Pertz -
Karlsruhe geleitet wurde . Der von dem Vor -
sitzenden erstattete Jahresbericht zeigte , daß jetzt
wieder die Zeit des Aufbaues auch für die Sani -
tätskolonnen gekommen ist . Aus den Berich-
ten der Kreisvertreter ging hervor , daß im all-
gemeinen in den badischen Sanitätskolonnen
fleißig gearbeitet wird . Bei einzelnen Kolon -
nensührern sei zwar eine gewisse Lässigkeit fest-
zustellen , die von den Kreisvertretern scharf kri-
tisiert wurde . Ein Bankett beschloß den ersten .
Verhandlungstag . Im Verlaufe dieses Banketts
überbrachte Ministerialrat Arnsperger die
Grüße der Staatsregierung und besonders die
des Ministeriums des Innern . Vertreter von
Sanitätskolonnen aus Speyer und von Lud-
wigshaseu übermittelten Grüße . Für langjäh -
rige Dienstzeit wurde an eine Reihe von Mit -
gliedern Ehrenzeichen verliehen .

In der Hauptversammlung wurdeu dann Vor -
träge gehalten von M e y e r - Konstanz über die
Aufgabe der Sanitätskolonne und von Professor
D i e tz - Ettlingen über die Neubelebung der
Sanitätskolonnen . Gefordert wurde u . a . , daß
die Regierung den Sanitätskolonnen die gleiche
Anerkennung zuteil werden lasse , wie sie die
Feuerwehr schon längst genießt . Der Vertreter
der Regierung versprach , die Wünsche an den
maßgebenden Stellen vorzutragen . Als nächster
Tagungsort für das Jahr 1925 wurde St .
Georgen i . Schw. bestimmt . Einen eindrucks-
vollen Abschluß fand die Tagung durch eine
Uebung der Sanitätskolonne mit der Freiwil -
ligen Feuerwehr .
Generalversammlung des Verbandes badischer

Dentisten.
= Baden -Baden , 8. Juni . Der Verband

babifcher Dentisten hielt am Sonntag ,
1 . Juni , im „Krokodil " unter außerordentlicher
Beteiligung aus dem ganzen Lande seine
39 . Generalversammlung ab. Der erste Vor -
sitzende , Karl Merk - Achern, begrüßte den
Vertreter des Ministeriums , Oberamtmann
Frhr . v . Reck , und als Vertreter der Stadt -
gemeinde Baden -Baden Stadtrat H u b k a . Be -
sondereö Interesse fanden die Ausführungen
des Oberamtmanns Frhr . v . Reck . Mit Genug -
tuung wurde festgestellt, daß in Baden nach kaum
dreijähriger Einführung der staatlichen Prüfung
der Dentisten schon über 80 % der Berbands -
mitglteder diese mit Erfolg bestanden . Deutsch-
land zählt nunmehr 5000 staatlich geprüfte Den -
tisten . Der Direktor des Fortbildungsinstituts ,
K i m m i ch - Karlsruhe , referierte als zweiter
Redner über die Generalversammlung deutscher
Dentisten in Halle und machte interessante Ans -
führungen besonders in der Frage der einheit -
lichen und geeigneten Heranbildung des Nach -
wuchfes von Dentisten . Diese wichtige Ausbil -
dungsfrage wurde programmatisch festgelegt und
Direktor Kimmich beauftragt , diese im Reichs -
verband deutscher Dentisten zu vertreten .

Hierauf hielt Rechtsanwalt Dr . Lang aus
Achern , Syndikus des Verbandes badischer Den -
tisten und Rechtsbeistand des Reichsverbaildes
deutscher Dentisten einen ausgezeichneten Vor -
trag über die rechtliche Stellung der staatlich
geprüften Dentisten in Baden . — Der Kassen¬
bericht , den Schatzmeister R ö w e r t aus Frei -
bürg entrollte , zeigte das Bild einer gesunden
Finanzlage . Darauf berichtete Herr König -
Karlsruhe über die Tätigkeit der Kranken -
kassenkommission und wies nach ^ daß die große
Unzufriedenheit über die unzulängliche Hono -
riernng nur in der unglücklichen Inflation
ihren Grund hat . Die Verhältnisse zwischen
den Krankenkassen und dem badischen Verband
können als günstig bezeichnet werden . Dies
bestätigten im Anschluß an den Bericht des
Herrn König die mit besonderem Wohlwollen
gemachten Ausführungen des Landtagsabgeord -
neten Ziegelmayer -Oberkirch , der im Laufe
der Versammlung als Gast eintraf .

Die Neuwahl des Vorstandes ergab die ein -
stimmige Wiederwahl . U . a. wurde der bisherige
Vorsitzende Herr Merk als erster Vorsitzender
wiedergewählt . In besonderer Ehrung der
schon 25jährigen Verbandsarbeit wurde Herr
Merk zum Ehrenmitglied des Verbandes badi -
scher Dentisten ernannt . — Der nächste Ver -
bandstag soll in Karlsruhe stattfinden .

Den Schluß der Generalversammlung bildeten
drei Fachvorträge . Geh . Hofrat Prof . Dr .
D r e ß l e r -Karlsruhe sprach zur „Charakteristik
des menschlichen Kopfes ". Herr P a n l s e n ,
Lehrer am Fortbildungsinstitut der Dentisten
in Karlsruhe , referierte über „Cariesentstehung ".
Herr G e r w i g - Pforzheim demonstrierte das
neue Emailleverfahren nach Dr . Wielandt zur
Herstellung naturgetreuer Zc-hnfleifchfarben auf
Kautschuk und Metallplatten .

Tagung des Verbandes badischer Arbeits -
nachweise .

- Konstanz . 3. Juni . Zu der in den letzten
Tagen hier abgehaltenen Landesversammlung
des Verbandes badischer Arbeits -
nachweise hatten das Arbeitsministerium ,das Landesamt für ' Arbeitsvermittlung , der
Städteverband , der Städtebund , der Gemeinde -
verband , die Stadtverwaltung Konstanz und
eine Reihe Organisationen der Arbeitnehmer -
und Arbeitgeberseite Vertretungen entsandt .
Der Hauptberatungsgegenstand betraf Kragen
aus dem Arbeitsgebiet der Arbeitsnachweise . In
eingehenden Referaten und in lebhafter Aus -
spräche wurde die auf neue gesetzliche Grundlage
gestellte Arbeitsvermittlung besprochen und die
bereits erworbenen Erfahrungen erörtert . Be -
fonderes Interesse fand die Frage , ob die Arbeits -
nachweise so wie sie jetzt geschaffen sind , beibe-
halten werden sollen , oder ob sie der Tätigkeit
der Kreise anzugliedern wären . Mit einer ein -
zigen Ansnahme sprach man sich für die Beibe -
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Haltung des jetzigen Zustandes aus . Allerdings
war man der Auffassung , daß das Arbeitsnach -
weisgesetz einer Reihe Aenderungen bedürftig
wäre , besonders in der Richtung der Stärkung
des Einflusses der Gemeinden in den Verwal -
tungsnachwcisen . Eingehend wurde auch die
Höhe der zurzeit von Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer zu entrichtenden Beiträge für die Er -
werbslofenfürforge und für die Bildung der
vorgeschriebenen Rücklagen gesprochen. Gegen -
über dem Wunsche auf möglichste Herabsetzungder Beiträge betonte vor allem der Vertreter
des Arbeitsministeriums die Notwendigkeiteiner Reserve , die mindestens für eine kurze
Zeit die notwendigen Mittel für die Erwerbs -
lofenfürforge sicher stellt. Die nächstjährige
Tagung wird in Weinheim stattfinden .

Schweres Hagelwetter über der Ortenau .
— Offsenbura . 2 . Juni . Ein schweres Ha -

gelwetter hat gestern die Ortenau heimge -
sucht . Die Stadt Ossenburg selbst wurde nur
schwach gestreift , da das Unwetter anscheinend
im Gebirge hängen blieb . Der Hagelschlag traf
hier nur Zellweierbach und die Partie Heiden -
knie an der Brandeck . Die Hauptwirkung des
Hagelwetters entlud sich über der Gemeinde
Durbach . Dort wurden u . a . die Zinken Wieder -
grün , Hospengrund . Lautenbach und Sendelbach
bös mitgenommen . Der Hagel siel eine halbe
Stunde lang und lag schließlich 10 Zentimeter
hoch. Regen schwemmte dann überall den Bo -
den von den Höhenlagen herab . Glücklicherweise
herrschte kein Sturm , sonst wäre wahrscheinlich
alles vernichtet worden . Die Frucht steht noch
im allgemeinen ordentlich , doch ist der Roggen
teilweise zusammengeknickt. Der Schaden an
den Obstbäumen , besonders an Kirsch - und
Apfelbäumen ist groß . In den Reben wurden
die Samen abgeschlagen. Der Schaden läßt sich
noch gar nicht übersehen .

ch
s . Hagsfeld , 3. Juni . Die Freiwillige

Feuerwehr begeht am 5. und 6. Juli das
Fest ihres SOjährigen Bestehens . Die
Vorbereitungen hierzu sind im vollen Gange .Das Korps , sowie die ganze Einwohnerschaft
werden es sich unter Mitwirkung der hiesigen
Vereine angelegen sein lassen, den Festteilneh -
mern den Aufenthalt so angenehm wie möglich
zu machen.

X Bruchsal , 3. Juni . Bankdirektor Julius
Hasselberg er bei der Rheinischen Eredit -
bank hier konnte sein 40jähriges Dienstjubiläum
feiren .

X Pforzheim , 3 . Juni . Am 1. Juni nachmit -
tags wurde beim Baden ein 15 Jahre alter
Goldfchmtedelehrling in den Strudel gezogen
und schwebte tu Gefahr , zu ertrinken . Ein
Mann aus Königsbach , der ihm betspringen
wollte , wurde ebenfalls in den Strudel gezogen.
Die beiden in Lebensgefahr Schwebenden konn-
ten mit Hilfe von Stangen gerettet werden ,wobei ein Schreiner , der ebenfalls an der Hilfe -
leistung beteiligt war , durch einen Balkenstoß
so schwer verletzt wurde , daß er ins Kranken -
haus gebracht werden mußte .

Pforzheim , 3. Juni . Die geteilte Ar -
b e i t s z e t t in den hiesigen Industriebetrieben
wird am Montag , 16 . Juni eingeführt . Vom
gleichen Tage an verkehren die Arbeiterzüge
nach neugeändertem Fahrplan .

dz . Mannheim , 3. Juni . (Drahtber .) Heute
Nacht entwickelte sich bei dem Bahnhos Käfertal
zwischen dem Ueberwachungsdienst und 5 Per -
sonen , die einen Eisenbahnwagen er -
brochen hatten , eine Schießerei , bei der
ein Mann des Überwachungsdienstes sch wer
verletzt wurde . Dem Vernehmen nach, be -
finden sich die . Täter in Haft . Weitere Einzel -
heiten sind von der im Gang befindlichen Unter -
snchnng zu erwarten .

— Baden -Baden . 3 . Juni . Unter dem Vorsitz
des Präsidenten des Statistischen Reichsamts
Geheimerat Dr . Wagemann sind die Ver -
treter der st a t i st i s ch e n Zentralen des
Reiches und der Länder zu einer mehrtägigen
Konferenz über die Krage der Vereinfachung
oder Abbau der amtlichen Statistik zusammen -
getreten . Den Verhandlungen wohnt auch der
Sparkommissar von Berlin bei.

X HornberK 3 . Juni . Die 13jährige Maria
Obergsöll , die , wie wir berichteten , bei einem
Unglücksfall schwere Brandwunden davontrug ,
ist im städtischen Krankenhaus gestorben .

— Wolfach, 3 . Juni . Im benachbarten Sul -
gen machte sich der 12jährigeSohn des Maurers
Pfaff -aus Neuwies mit mehreren Kameraden
an einer dort aufgestellten Schiffschaukel zu
schaffen . Dabei schlug ihm die Schaukel derartig
an den Kops, daß er einen schweren Schädelbruch
davontrug , an dessen Folgen er nach wenigen
Stunden verstarb .

Haltinge » IAmt Müllheim ) , 3. Juni . Bei dem
Gewitter , das sich Samstag abend über dem
Wiefental entlud , schlug der Blitz gegenüber
dem Stationsgebäude in Haltingen in ein Haus
ein , fuhr durch das Dach in das Wohnzimmer ,
riß eine Decke herunter , spaltete den Tisch , an
dem sich Vater und Sohn beim Nachtessen besan-
den und fuhr durchs Fenster wieder hinaus .
Beide kamen mit dem Schrecken davon . Es ge-
lang in kurzer Zeit des Feuers Herr zu wer -
den , das keinen größeren Schaden anrichtete .

— Jmmenstadt , 3. Juni . Der Weichensteller
Georg H i l d e b r a n d , der nach seiner Mei -
nung ungerecht abgebaut worden ist , lief in
einen einfahrenden Zug hinein , wurde über -
fahren und getötet .

Geschäftliche Mitteilungen .
Einkochverfahren . Der vielgevlagten Hausfrau , die

während der Beeren « und Obsternte stundenlang am
glühenden Herde stand , der die leicht verderblichen Früchte
alle Hausarbeit bemmtcn , die über hohe Gasrechnungen
bitter klagte und sich über nicht schließende Gläser weid -
lich ärgerte , sie vor allem wird das neue Versabren mit
Freuden begrüben . In einer Stunde IM Gläser lust -
dicht und baltbar abzuschließen kann nur bewirkt wer -
den durch den patentierten , durch den z. Zt . von der
Firma Ludwig Schüd & Co . in Memmingen bergestellten
Schnellverschluß . Vertreter in Karlsruhe Peter Nord -
k ä m v e r , Luisenstraße 8L , II .
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Die treuen Deutschen im Auslande .
Bon C. Gollnick.

In seinem wundervollen , den treuen Deutschen
im Auslande gewiömeten Roman „Der Vogel
Rock" läßt der schwäbische Dichter Dr . Ludwig
Finckh einen Ausländsdeutschen folgende Worte
sprechen:

,^Air sind jetzt Deutschlands Kolonien ? je-
der von uns ist jetzt Kolonie . Sie wollen
uns rauben , uns ausmerzen von der Erde
und sich an unsere Stelle setzen . Man braucht
keine ssabne zu haben , und keine todbrin -
genöen Massen : aber deutsch muh man sein
bis in die Haarwurzeln , und den Willen da-
zu haben , und man wird durchdringen und
Kolonie bleiben , und neue Niederlassungen
gründen in aller Welt .die nicht auszurotten
sind , sondern für uns zeugen und blühen ,
über alle anderen hinaus ."

Wer jemals unter den Ausländsdeutschen ge -
lebt hat , wer jemals zu ihnen hinausgepilgert
ist, um ihnen Kunde zu bringen von der Heimat
ihrer Väter , wer Kenntnis genommen hat von
der Opferwilligkeit des Auslanddeutschtums in
unseres Vaterlandes trübsten und schwersten
Zeiten nach diesem Kriege , der weiß es , daß diese
Worte Wahrheit sind , weiß es , dah unsere
treuesten Helfer zum Wieberausbau außerhalb
der Grenzen des Reiches sitzen . Leider aber sind
es immer nur Vereinzelte hier in der Heimat ,
die es wissen: immer noch sieht die grobe Masse
den Ausländsdeutschen als den der Heimat ver -
lorenen Sohn an , der aus irgend einem Zwange
heraus ober aus eigensüchtigen Gründen den
Staub des Vaterlandes von seinen Füßen schüt -
telte . Gewiß sind viele Tausende und Abertau -
sende von Ausländsdeutschen draußen zugrunde
gegangen , haben sich ihres deutschen Volkstums
entledigt , sind trotz ihrer rein deutschen Namen
zu Führern unserer erbittertsten und haßersüll -
testen Feinde geworden . War es aber ihre
Schuld oder ihre Schuld allein , daß es so ge -
kommen ist ? — Was hat denn die Heimat durch
die Jahrhunderte hindurch getan , um das Aus -
landsdeutschtum in seinem Existenzkämpfe in -
mitten fremden Volkstums zu stärken ? — Ist
es nicht geradezu erschütternd , wenn man ver -
nimmt , daß das mächtige und reiche Deutschland
der Vorkriegszeit bis zur Jahrhundertwende
für seine Auslands ? chulen nur die lächer¬
liche Summe von 600 000 Mark übrig hatte ,
eine Summe , die sich später auf 1000 000 Mark
erhöhte , wobei der „Löwenanteil " den deutschen
Schulen im europäischen Auslande : Ant -
werpen , Brüssel , Konstantinopel usw . zugute
kam, während die deutschen Schulen in Uebersee
sich zum großen Teil auS eigener Kraft erhal¬
ten mußten .

Wieviele Klagen hört man heutzutage bei uns
über die unerträglichen Steuerlasten , und zwar
gerade von solchen , die zum Klagen den wenig -
sten Anlaß hätten . Der ausgeplünderte Mit -
t e l st a n d tut auch heute noch seine Pflicht und
hilft ohne Murren dem Staate unter großen
Opfern die Mittel auszubringen , die er zu sei -
nem Bestehen nötig hat . Wer weiß es aber ,
welche Opfer die Ausländsdeutschen frei -
willig bringen müssen, um die deutschen Schulen
draußen zu erhalten , um ihre Kinder in deut -
schem Sinne aufzuziehen ? —

Der Verfasser dieser Zeilen hatte vor nicht
allzulanger Zeit Gelegenheit , sich mit einem der
führenden deutschen Schulmänner Südamerikas ,
dem Professor Wilsert aus Buenos AireS ,
Lehrer an der dortigen Germaniaschule ,
über diese Frage zu unterhalten . Diese Ger -
maniaschule wurde im Jahre 1848 begründet .
Der erste Pfarrer der zu gleicher Zeit begrün -
beten Kirchengemeinde und erster Schulleiter
Siegel , der auS Deutschland kam, berichtet , daß
zu jener Zeit in Buenos Aires und Umgegend
etwa 600 Deutsche lebten , von denen viele gänz -
lich verwildert gewesen seien. (Nebenbei sei
übrigens bemerkt , daß ein Deutscher . Ulrich
Schmiedel aus Straubing , ein Kampfgenoß
MendozaS , 1584 zum Mitbegründer der Stadt
Buenos Aires wurde . ) Diese Germaniaschule
ist nicht nur vorbildlich für deutsche Auslands -
schulen geworden , sie wurde nach dem Zeugnis
argentinischer Minister auch vorbildlich für das
ganze argentinische Schulwesen . Schüler spani-
scher und argentinischer Abstammung besuchen
trotz des unglücklichen Ausganges des Krieges
noch heute diese deutsche Schule .

Diese Germaniaschule ist aber nicht etwa die
einzige deutsche Schule der argentinischen Haupt -
stadt. Im ganzen sind es acht deutsche Schulen
aller Arten , und im Durchschnitt müssen im
Jahr 1000 000 Pesos von der verhältnismäßig
kleinen Kolonie (10 000 an der Zahl ) aufgebracht
werden . Diese Schulen sind in sorgfältigster
Obhut . Der vorhin erwähnte Professor Wilfert
ist Vorsitzender des „Deutschen LehrervereinS
Buenos Aires " und Begründer des „Deutschen
Lehrerverbandes am La Plata " (Argentinien ,
Paraguay . Uruguay ) . Ferner besteht ein „Deut -
scher Wissenschaftlicher Verein "

. Wer sich für
diese Schulfragen näher interessiert , dem sei
Wilferts Schrift : „Die deutsche Auslandsschule
in Südamerika und der Krieg " empfohlen , die
durch Bermittelung des Vereins für das
Deutschtum im Auslände lZentrale Berlin ,
Kursürsteustr . 105) bezogen werden kann .

Die Opfer , welche die Deutschen in Argenti -
nien für ihre Schulen bringen müssen, sind aber
nicht die einzigen Opfer . Man hat in der Hei-
mat kaum eine Ahnung davon , was das Deutsch-
tum in Südamerika während des Krieges gelei -
stet hat und wie es sich in Abwehr und Not
tapfer zusammenschloß. Nach Wilferts Angaben
bestehen heute in Buenos Aires 58 deutsche Ver -
eine , zusammengeschlossen mit den anderen deut -
schen Vereinen in den Provinzen zum „Deut¬

schen Volksbunde für Argentinien " , der während
des Krieges begründet worden ist und dem die
Deutschen Volksbünde für Uruguay und Para -
guay , sowie der Deutsch-Chilenische Volksbund
zur Seite stehen. Angesichts der Zersplitterun -
gen in der Heimat , müssen diese Zusammen -
schlußbestrebungen draußen geradezu vorbildlich
wirken .

In Argentinien haben die Deutschen nun
während des Krieges eine ganze Reihe von Zei -
tungen in deutscher und einheimischer Sprache
herausgegeben , unter oft großen Opfern erhal -
ten und freigebig vertrieben , darunter die von
dem im Kriege leider verstorbenen Besitzer der
„Deutschen La Plata -Zeitung " gegründete «La
Union "

, die heute eine von argentinischen Krei -
sen viel gelesene Tageszeitung ist . In Uruguay
entstand auf Betreiben der dortigen Auslands -
deutschen ein von Einheimischen begründete ?
„Centro Germania "

, welches die germanischen
Interessen mit aller Energie gegen die Lügen-
und Verleumdungsflut verteidigte . Trotz der
mächtigen , mit unbegrenzten Geldmitteln aus -
gestatteten Propagandastellen der Alliierten ,
wurden für eine „Deutsche Kriegsspende " große
Geldmittel ausgebracht . Kurzum , das Deutsch-
tum in Südamerika hat , wie übrigens an an -
deren Stellen der Erde auch , keine Arbeit und
kein Opfer gescheut , um für die Wertschätzung
der deutschen Kultur das Möglichsie zu retten .

. Das ist nichts Besonderes , so wird vielleicht
mancher Jnlandsdeutsche sagen , in dem törichten
Glauben , die Auslandsdeutschen hätten , ver -
schont vom Kriege , im Golde schwimmen können .
Sehr vielen Deutschen ist es während des Kriegs
drüben erbärmlich schlecht ergangen . Man denke
nur an die Wirkungen der berüchtigten
„Schwarzen Listen" . Ganz abgesehen von der
vernichtenden Wirkung des Krieges auf den
Welthandel , wurde der deutsche Handel mit al -
len Mitteln unterdrückt . Viele deutsche An -
gestellte und Arbeiter sind dadurch brotlos ge-
worden und mußten nun von denen , die weniger
Not litten , unterstützt werben . Es bildete sich
in Buenos Aires eine „Deutsche Wohltätigkeits -
Gesellschaft" , die unendlich viel Gutes geleistet
hat und weiter leistet .

Aus diesen kurzen Andeutungen schon kann
man ersehen , von wie hoher Bedeutung das
Auslandsdeutschtum für die Heimat ist.

Von der Heimat her mutz ebenfalls un -
ter größten Opfern alles geschehen , um das
Auslandsdeutschtum geschlossen an unsere Seite
zu führen . Die Ausländsdeutschen sind die zu-
verlässigsten Bundesgenossen , die wir besitzen ,
und sie uns zu erhalten , ist Pflicht , wenn wir
nicht auf Weltgeltung und Volkstum Verzicht
leisten wollen .

Aus üemGtaötkreije
Pilzsammler , Vorsicht !

Die Pilzernte beginnt heuer ausfallend früh ,
Schon Ende Mai haben sich stellenweise Stein -
Pilz , Hexenpilz , Sandpilz , Pfifferling und Cham -
pignon eingestellt und am 8. Juni erschienen
die ersten Steinpilze und Pfifferlinge auf dem
Wochenmarkte , während man in normalen Pilz -
jähren zu dieser Zeit außer einigen verspäteten
Morcheln von Speisepilzen meist nur den Mai -
pilz erwarten darf . Zugleich scheint aber heuer
auch der , den meisten praktischen Pilzfreunden
noch völlig unbekannte rote Rißpilz (Inocybc
Iatcraria ) stellenweise im Buchenwald auszutre -
ten , einer unserer gefährlichsten Giftpilze , der
erst vor wenigen Jahren als solcher erkannt
wurde , als eine unglückliche Verwechslung
dieser kleinen weißen Pilze mit dem ebenfalls
im Walde wachsenden Schaf - Champignon
dem Lehrer Bokemüller in Aschersleben das
Leben gekostet hatte . Ich fand am vergangenen
Samstag und Montag bei Busenbach im Albtal
einen Bestand von etwa SO jungen Pilzen dieser
Art , die „recht vertrauenerweckend " aussahen ,
wie sich negative „Pilzkenner " auszudrücken
pflegen , und die genügt hätten , eine ganze
Familie WS bessere Jenseits zu befördern , falls
sie

' zufällig einem Zeitgenossen in die Hände
gefallen wären , der nach obigem Kriterium seine
Beute zu wühlen pflegt . Vom Champignon
ist der klein« , anfänglich rein weiße Pilz , dessen
fleischiger Hut meist nur 3—5 cm breit
und dessen folider Stiel nur 2—5 cm lang
und ca. 8—18 mm dick ist , sofort durch den völligen
Mangel der für den Champignon so ch a r a k -
te ristischen dickhäutigen Manschette
am Stie !l zu unterscheiden . Der Hut
ist anfangs stumpf- kegelig -glockig, auf der Ober -
seite faserig geglättet , erst weiß , bald Hellocker-
isabellfarben , zuletzt ziegelrot längs -
streifig , am Rande oft etwas aufgekrempelt
ober verbogen und unregelmäßig ein -
gerissen ldaher der Name ) . Der zuletzt auch
ziegelrot anlaufende Stiel endigt oft mit
einem kleinen , rundlichen Knöllchen. Die an -
fangs weißen oder sehr hellgrau gefärbten
Blätter , mitunter auch Pfirsich rosa , werden
zuletzt Heller ober dunkler olivbraungran ,
aber nie braunschwarz , wie beim Champignon .
Die Färbung der Pilze , die früher auch
schon bei Berghausen , Kleinsteinbach usw . beob-
achtet wurden , ist überhaupt sehr veränder -
lich . Nähere Beschreibung siehe in meinem
Pilzbuch „Gift - und Speisepilze " S . 121.
Im Schaukasten der Firma Glock & Sie .,
Kaiserstraße 89, sind lebende Exemplare
der ziegelroten Rißpilze einige
Tage zu sehen !

Geheimer Hofrat Dr . L . Klein ,
ch

Sonntagsrückfahrkarten . Anläßlich der Pfingst -
feiertage werden die Sonntagsrückfahrkarten
schon am Freitag , den 6. Juni , 12 Uhr mittags

ab ausgegeben und ihre Gültigkeit auf die Zeit
vom Freitag , den 6. Juni . 12 Uhr mittags , bis
zum Montag , den 9. Juni ausgedehnt . Inner -
halb dieser Gültigkeitsdauer können sie zur
Hin - und Rückfahrt ohne Beschränkung auf be-
stimmte Tage , also auch schon am Freitag oder
Samstag benutzt werben .

Verkehr beim Postscheckamt Karlsruhe . Beim
Postscheckamt in Karlsruhe waren Ende Mai
80886 Kontoinhaber vorhanden . Auf den
Postscheckrechnungen sind in diesem Monat ge-
bucht worden : 142517 000 M Gutschriften , dar¬
unter 841487 Einzahlungen mit Zählkarten über
87 775 000 jH und 449 954 Überweisungen über
104 557 000 M. Die Lastschriften betrugen
144 560 000 M , darunter befanden sich 9294 Kassen -
schecke über 5283,000 M und 1003 im Reichs¬
bankgiro - und Abrechnungswege beglichene Aus -
Zahlungen über 6 910000 M , 182142 Ji Zah¬
lungsanweisungen über 19 567 000 M und 478 849
Überweisungen über 112 800 000 M . Der Ge¬
samtumsatz im Monat Mai 1924 betrug hiernach
287 077 000 A , davon wurden bargeldlos abge-
wickelt 224 860 000 M oder 78.15 v . H . Das Ge-
samiguthaben der Kontoinhaber des Postscheck-
amts machte am Monatsschluß 15 Millionen
Mark aus .

Das Reichsgcsetzblatt Nr . 89 vom 81 . Mai 1924
hat folgenden Inhalt : Bekanntmachung der neuen
Fassung des AnqestelltenverstcherungSgesetzes . —
Verordnung über die Außerkraftsetzung von Bor -
schriften über die Angestelltenversicherung .

Veranstaltungen .
Ttadtgarte » ko »zert . Am Donnerstag abend konzer -

tiert von 8— 10W> Uhr Sie Kapelle der Bereinigung ba .
bischer Polizei musiker . Oberinnsikmeister Heisig hat
eine Fülle schöner Tonwerke zusammengestellt , die sicher-
lich den Beifall des konzertliebenden Publikums sinden
werden . Es seien besonders genannt : Polonaise a . d .
Over : „ Eugen Onegin " von Tschaikowsky , Ballade der
Senta a . d . Over : . Der fliegende Holländer " von Wag¬
ner „ Spanische Tänze " von MoeSkowsky u . a . m . Der
Besuch dieses Konzerts kann nur emvfohlen werden .

Das Großrnssische Balalaita -Orchelier . aus einer Welt -
tournee begriffen , fpielt beute nachmittag und abend im
hiesigen Stadtgarten . Die Konzerte finden um 8% Uhr
nachmittags und 8 Uhr abends statt . Sin besondere »
Entzücken bilden die graziösen und doch einfachen russi -
schen Volkstänze , die beim Publikum stets großen Beisall
auslösen . Beim Abendkonzert wird der Garten durch
rotleuchtende LamvionS geschmückt sein , wodurch diese
Veranstaltung einen besonders reizvollen Charakter er -
hält . Die beiden künstlerischen Konzerte können »um Be -
suche nur bestens emvfohlen werden . Im Falle schlechten
Wetters müssen sie jedoch ganz ausfallen .

Die Mef, -Wirtschaft ist bis 11 Uhr nachts geöffnet : eS
findet täglich Konzert statt , worauf die Meßbesucher be-
sonders aufmerksam gemacht seien . (Siehe Anzeige .)

Standesbuch -Auszüge .
Steriefall . gl . Mai : Karl Ruvventhal , Schrift -

fever , alt 46 Jahre .

ßerirhtefaal
Die rotgestempelten Tausender .

Konstanz . 31 . Mai . Der mehrfach bestrafte Fa -
brikarbeiter Eugen Frei in Friedings » (Amt
Konstant wußte , daß viele Landwirte froh sein
würden , für ihre angehäuften alten rotgestempel -
ten Taufender einen angemessenen Betrag zu er-
halten . Ging doch die Meinung um , wenn die
alten Tausender im Ausland wären , dann müßte
der deutsche Staat die Banknoten mit dem vollen
Betrag einlösen . Und an dieser verbreiteten
Meinung trägt Frei ohne Zweifel seinen guten
Anteil . Denn er fabrizierte sich einen auf den
Namen Dr . Heine - Schweiz lautenden Ausweis ,
daß für jeden alten rotgestempelten Tausender
750 Schweizerfranken bezahlt würden . Mit die -
fem „Dokument " in der Tasche ging er aus Raub
aus . Und er war einträglich , trotz nur kleinen
„Ankäufen "

. Innerhalb eines halben Jahres
kaufte er in 16 Fällen nur etwa 20 der alten Tau -
sender auf . Weil er aber die Scheine über die
Grenze schmuggeln, dabei Schmier - und Bestech -
gelder zahlen müsse, ließ er sich diese von vorn -
herein noch dazu geben und zwar in Form von
alter Silbermark , neuer Rentenmark und
Schweizerfranken . Für die Gefälligkeit in den
16 Fällen , in denen es sich im ganzen um nur 20
erhaltene Tausender handelte , erhielt er noch da-
zu : 300 Goldmark , 200 Silbermark und 1250
Schweizerfranken ! Natürlich waren die Land -
wirte zugleich mit den alten wertlos gewordenen
kaiserlichen Tausendern auch noch all das wert -
volle Geld los , das sie dazugaben . Das Schöffen-
gericht Konstanz steckte den Schwindler nun
15 Monate ins Gefängnis und sprach ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
5 Jahren ab.

Sportspiel
A .D .A .C.. Sachsenfahrt .

Die vom Gau Sachsen des A.D .A.C . am SamStag
und Sonntag durchgeführte Sachfeniahrt nahm in allen
Teilen einen befriedigenden Verlauf . Am ersten Tage
stellten sich 87 Motorradfahrer und 81 Wagenführer in
Zwickau zur ZuverläffigkettSfahrt über ca .
250 Kilometer , di« durch die reizvollen Gegenden des
Sachsenlandes führte und keine erheblichen Schwierig -
leiten bot . Von Zwickau ging die Fahrt über Freiberg ,
Meißen , durch die Dresdener Heide nach Königsbrück
und Lübau zum Ziel nach Zittau . Sechs Motorradfahrer
und ein Wagenführer hatten sich Strafpunkte zugezogen ,
aber nur wegen zu frühen Eintreffens bei der Kontroll -
station . . . . .

Am Sonntag vormittag erfolgte aus der Straße Ztt -
tau —Görlitz das Flachrennen über 8700 Meter . Bei
den Motorradfahrern erzielte H e u e r auf einer SSS -oein -

Harley -Davidfon - Mafchine mit 2 : 38,2 die schnellste Zeit ,
bei den Wagen Carraeiola - Dresden auf feinem
Komvreffor - Mereedes mit 2 : 25,1. Carraeiola fuhr auch
im anschließenden Bergrennen bei Ovbin mit 8 : 28.4 die
schnellste Zelt . Einige Stürze in der Haarnadelkurve , von
denen Urban -Löbau . eine Mabeeo -Maschine und der

Adlerwagen Dr . WaltherS -DreSde » betroffen wurden ,
verliefen für die Beteiligten glimpflich , die Fahrzeuge
gingen in Trümmer . Die Neger der ewzelnen Klassen
nach der Gesamtwert » «« aus Flach - und Bergvrüfung
sind folgende :

Motorräder (bis ISO com ) : Eichhorn -DreSden
(Heckerl g : 17,2 . — Kl . II «bis 2S0 ccrn ) : Privatfahrer
Rückart -Ztttau (Zündavv ) g : 58,2 : Jndultriefahrer : Karl
Ostner -DreSden lRenner -Ortgtnal ) 8 : 49. Kl . III (bis
850 com ) : Privatfahrer: Haber - Plauen ( Wanderer )
10 : 26 ; Jndustriesahrer: Carraciola-Dresben lCarelli)
6 : 80,8 . — Kl. IV (biS 500 com) : Privatfahrir : Helbig-
DreSben (engl . Triumph ) 6 : 40,2 ; Jndustriesahrer : Jos .
Schmid -Dresden lengl . Triumph ) g : 02,1 . — Kl . V lbis
750 ccm ) : Privatsahrer : Zwahr - Zittau lMabeco ) 6 : 14.
— Kl . VI lbis 1000 ocm ) : Privatfahrer : Heuer -Dresden
lHarley -Davidson ) 6 : 16,4 . — Wagen <biS 4 Steuer -
PS . ) : Seidenbufch -Apolda lAvollo ) 8 : 58.2 : lbis 5 St .-
PS . ) : Heinitz - Olbernhau lWanderer ) 7 : 22,2 : lbis S St .-
PS . ) : Carraciola -Dresden (Mercedes ! 5 : 4S . zu, » gl . 10
Prozent = 6 : 24 : (bis 9 9Steuer . PS .) : Bergschicker -Leip -
zig sPugatti ) 6 : 85,4 ; (bis 12 Steuer -PS . ) : Doberenz -
DreSden (Austro -Daimler ) 0 : 88 ; (über 12 Steuer -PS .) :
Kaul Leipzig lDux ) S : 10,8.

*
Grobe Rheinische Sportwoche in Köln . Auf einer 44

Kilometer langen Rundstrecke gelangte am Sonntag der
Große Preis von Deutschland für Klein -
krasträder zum AuStrag . Die Beteiligung in allen
Klassen war sehr gut . die Anteilnahme der Bevölkerung
außerordentlich . Kein Unfall trübte die Veranstaltung ,
die folgende Ergebnisse zeitigte : Klasse I ( Maschinen bis
150 ccm ) , 182 Kilometer : 1 . AdamS -München (Jmve -
riette 2 : 82 : 00 : 2 . K . Pfloek -Köln (S .C .K . ) 2 : SS : 06.
— Klasse Ia (bis 150 ccm ) , 182 Kilometer : 1. Pongs -
Düsseldorf (Snob ) 2 : 58 : 80 ; 2. Salzburger -Köln (Ro -
pul ) . — Klasse II (bis 200 ccm ) . 176 Kilometer : 1. Wen -
zel-Düsseldorf (Ariel ) 2 : 48 : 40 : 2. Lidston -England (Ja -
mes ) 4 : 19 : 25.

eS. Deutsche Fußballmeisterschaft . Die Mannschaft des
1. FC . Nürnberg tritt am Sonntag , 4 Uhr nachm .
im Deutschen Stadion in folgender Aufstellung gegen ten
Hamburger Sportverein zum Entfcheidungskamvf an :
Stuhlsaut , Kugler , Bark , Schmidt , Kalb , Riegel . Stro -
bel , Wieder . Hochgesang , Träg . Sutor . Ersatz : Bopp ,
Winter . Köpplinger .

es . Die Haudballmeifterschast der DT . wir ! am 15 .
Juni in Leipzig zwischen TV . Seckbach - Frank -
surt a . M . und TV . Friesenheim (Pfalz ) entschieden ,
die am Sonntag aus den Zwtfchenrundenfvielen als
Sieger hervorgingen . TV . Friesenheim fertigte in Chem -
nid den MTV . Saalfeld nach zweimaliger Verlängerung
mit 4 : 8 ab und in Duisburg blieb TV . Seckbach-
Frankfurt a . M . mit dem gleichen Resultat von 4 : 8
(2 : 1) über den MTV . Leinhausen Sieger .

Liuderkampf Deutschland —Holland . Mit einer gerade¬
zu vernichtenden Niederlage endete der nachmittags aus
der Kölner Stadionbahn auSgetragene Länderkamvs zwi¬
schen zehn der besten Amateure von Holland und Deutsch -
land für die Einheimischen . Die Holländer waren in
allen Rennen Herren der Situation und behielten im
Gesamtergebnis mit nicht weniger als 114 : 40 Punkten
die Oberhand . Die Kämpfe gingen vor einer riesigen
Menschenmenge vor sich und gipfelten in einem Stunden -
Mannschaftsfahren . Hier trat die Ueberlegenheit des
Holländers Mazairae in die Erscheinung , der mit seinem
Partner Maas das ganze Feld ein und mehrmals über -
rundete . In der Stunde wurden 48,600 Kilometer zu -
rückgelegt . In den Endlauf zum Hauptfahren gelangte
von den deutschen Fahrern nur Oskar Rütt . der hier
aber die Ueberlegenheit von Mazairae und Meyer an -
erkennen mußte .

eS . Deutscher Hockey-Buudestag . In Goslar tagte
am Sonntag der Deutsche Hockevbund zu seiner sälligen
Hauptversammlung , die von 46 Vertretern aus allen
Landesverbänden mit Ausnahme des Norddeutschen be-
schickt war . DaS Verhältnis mit dem Oesterreichitchen
Hockey-Bund wurde besprochen und soll durch versönltche
Fühlungnahme geklärt werden , ebenso das Verhältnis
zum internationalen Verbände , jedoch lehnt der Bund
vorläufig jede Beteiligung an der internationalen Ver -
einigung ab . Die Beiträge erfuhren eine wesentliche Er -
höhung . Der Verbandstag erhielt noch eine besondere
Note dadurch , daß der 1. Vorsitzende , B e r g e r - Berlin
auf ein lOIähriges Jubiläum alS Präsident bet Verban¬
des zurückblicken kann . Der Vorstand fetzt sich wie folgt
zusammen : 1 . Vors . Berger -Berlin ; 2. Vors . Dr . Pape -
Köln ; Geschäftsführer Dr . Beoer -Hamburg : Kassierer :
Jahrmarkt -Leipzig : Beisitzer : Könnecke - Berlin , Eggers -
Bremen . KrebS -Mannheim .

AmtlicheNachrichten
Emennungen . Versetzungen usw .

der planmäßige » Beamte »
Justizministerium

Zugelassen als Rechtsanwälte : Rechtsanwalt Renatus
B o e s e » beim Landgericht Karlsruhe und der Kammer
sür Handelssachen in Pforzheim mit dem Wohnsitz in
Karlsruhe , Rechtsanwalt Norbert W o l f f , unter Auf -
rechterhaltung feiner Zulassung beim Landgericht MoS -
bach . beim Amtsgericht Buchen mit dem Wohnsitz in
Walldürn , GerichtSassessor Hermann Scha » bner beim
Amtsgericht Bühl und Landgericht Offenburg mit dem
Wohnsitz in Bühl .

Ernannt : Werkführer Josef O b r e ch t bei der Für -
sorgeerziebungßanstalt Flehtngen zum Oberwerkführer :
die Aufseher Georg B u ch e r , Karl D i ck g i e ß e r ,
Julius Hellberger und Josef Schmitt bet der
Landesstrafanstalt Bruchsal zu Oberaussehern .

Versetzt : Oberausseher Friedrich Vetter beim AmtS -
gefängnis Gengenbach zum KreiSgefängniS Rastatt .

Arbeitsministeriiu »
Ernannt : Geh . RegierungSrat Dr . Hermann Korn

»um Direktor des OberversicherungSamteS Mannheim .

Tagesanzeigec
Mittwoch, de» 4. Mai 1924.

Bad . LandeStheater : „ Ariadne auf Nar » S" , 7 ^
Uhr .

Etadtgarten : Gastspielkonzert deö Grsßrulsischen
Balalaika -Orchesters , nachmittags Wt —6 Uhr und
abends 8—10% Uhr .

Karlsruher HauSfraue « b » nb : Mitglieder -
Versammlung , nachm . %4 Uhr im . Schlößle " .

Deutsche Kolonialgesellschaft : »Was haben
wir mit Deutsch . Ostafrika verloren ?" . abends 8 llör ,
Eintracht .

Gesellschaft für de » tsche Geiste « . « » »
Lebenserneuerung , Vortrag von Dr . Kohl «

»Seelenleben und Weltseele " , 8% Ubr , Löwenrachen -
Gartenbauverein : Mo » atSversamail » ng t®

Schremvv , Saal III .
K.F .B .- Svielerverlammlung : abends 8ü IIB1

im Moninger . Gartensaal .

Nuräas echte (Beta

-Dr . Oetker 's Rosinenkuchen . z ? taJ| en : ?° 8 ? £" er
■ oder Margarine . 2 Eier ,

Päckchen von Dr . Oetker 's
, 150 g

Q50 g Zucker r 250 g Mehl , V»
iBackin ", % Liter Rahm oder Milch , sowie 150 g
l &läMfe& wu * # > Abswbw .Sctek « nep

/Sonn ho / s/e beim Bocken stets
G '/olg Zubereitung : Rühre die Butter schaumig , gib den Zucker . Eier ,

Zitronenschale , -das mit dem „ Backin " gemischte und gesiebta
^ Mehl , den Rahm oder die Milch hinzu und zuletzt die Rosine »

« nd Korinthen . Fülle den Teig in eine gefettete länglich »
nuwü Staads hetMitttUutzu
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Wirtschafts- und Handelsteil.
Zur Frage der Geschäftsaufsicht.

Bon Dr . phil . Leopold Kölsch . Karlsruhe .
Durch die zurzeit ungeheure Geldknappheit

und Kreditnot , die wohl so rasch nicht behoben
werben kann , sind weiteste Kreise der Wirtschaft
in Mitleidenschaft gezogen . Täglich wird die
Zahl derer größer , die nicht umhin können , trotz
aller Anstrengung , den Antrag um Geschäfts -
aussicht beim Amtsgericht einzureichen . Die
Amtsgerichte haben dadurch vollauf zu tun . die
Anträge zu bearbeiten und die Aufsichtspersonen
zu bestellen , bei deren Auswahl die Handels -,
Handwerks - und Landwirtschaftskammer unter -
stützend mitwirken sollen . Die zur Verfügung
stehenden Konkursverwalter sind nicht in der
Lage , den gestellten Anforderungen als Aufsichts¬
personen zu genügen , einmal deshalb , weil die
Zahl der unter Geschäftsaufsicht stehenden Air -
wen zu groß ist . andererseits weil die Konkurs -
vermalter zu wenig in Mhlung mit dem Ge -
schästsleben als solchem stehen , um Erfahrungen
zu haben , die bei einer wirklichen Geschäftsauf -
sicht vonnöten sind . Erklärlich dadurch , bah bei
einem Konkurs die Aufgabe des Konkursver -
Walters lediglich die ist , die Realisierung des be-
treffenden Unternehmens herbeizuführen . Eine
Geschäftsaufsicht aber verlangt vollkommenste
Beherrschung der geschäftlichen Usancen , denn
eben unter der Aufsicht soll die betreffende
fttrma ruhig ihren Geschäftsgang fortsetzen ,
lediglich in ihrem Tun und Lassen beaufsichtigt
und mit Rat und Tat durch den Auffichtsfllhren -
den unterstützt werden . . Wenn nun unter Ge -
schästsaussicht stehende Firmen , wie wohl zu er -
warten steht , zum Konkurse kommen werden , so
hat dann eben der Konkursverwalter sein Amt
zu übernehmen und wird somit zur Ausübung
von Geschäftsaufsichten geringe Zeit erübrigen
können .

ftrn Anschluß an den Artikel von Syndikus
H . C. Blassa , Mannheim lerschienen 27. Mai
Morgenausgabe des „Karlsruher Tagblatts " im
Wirtschafts - und Haudelsteil ) halte auch ich die
gestellten fünf Forderungen zur Ergänzung des
Rechts der Geschäftsaufsicht für geboten und
empfehle nachdrücklichste Verfolgung dieses
Zieles von allen Beteiligten .

Die Treuhandgesellschaften , die Herr Blassa
mit Recht hervorhebt , sind die gegebenen In -
ititute zur Uebernahme solcher Geschäftsaufsich -
ten , sowohl durch ihre ganze Struktur , als auch
durch die Ausbildung ihrer Beamten . Es wird
wohl schwer halten , bei der Zahl der angemel -
beten und zu erwartenden Geschäftsaufsichten
allein aus den Reihen z . B . von den Kammern
Vorgeschlagenen genügend erfahrene Herren zu
finden , d . h . in erster Linie solche , die neben
ihrem eigentlichen Berufe , die doch immerhin
zeitraubende nnd alle Aufmerksamkeit erfor -
dernde Geschäftsaufsicht zu übernehmen .

Im Anschluß an meine Ausführungen möchte
ich die vor kurzem im Verlag für Sprache und
vandelswissenschaft S . Simon . Berlin , erschie -
Nene Schrift „Die Geschäftsaufsicht zur Abwen »
düng des Konkurses "

, nach der Verordnung vom
8 . Februar 1824 praktisch und kritisch erläutert
von Kommerzienrat Berthold Manasse , ange .
leaentlich empfehlen .

Berliner Börse .
Tendenz : schwach.

Berlin , 3 . Juni . Die fortwährend ungünstige
Wirtschaftslage wirkt eine starke Unsicherheit
an der Börse dahingehend aus , datz immer wie -
der neues Angebot an den Markt gelangt ,
dem nur in geringer Zahl Käufe gegenüber -
standen . Auch die innerpolitischen Verhältnisse
trugen zur Verschlechterung des Marktes bei .
Im Einzelnen ist besonders Anglo Guano mit
10%—ii ( nach vorgestern mit 20) zu nennen .

Am M o n t a n m a r k t waren insbesondere
die Werte der Rhein -Elbe -Gruppe schwächer .

Elektrizitätsmarkt waren Berg¬

mann sehr stark angeboten . Am Banken -
markt war besonders Darmstädter Bank
niedriger . Sonstige Banken weniger verändert .
Auch die Werte des Chemiemarktes mußten wei -
ter nachgeben . Berlin -Karlsruher lagen 75K .

Am Einheitsmarkt kam wieder genü -
gendes Material heraus . In einzelnen Fällen
sind aber auch große Käufe von interessierter
Seite zu beobachten gewesen .

Im freien Verkehr setzten sich die Ab -
schwächungen zumeist fort . Auch heimische
Anleihen neigten weiter zum Nachgeben .
Dollarschätze 74.40. Der Schluß der Börse war
lustlos . . t

Am Devisenmarkt ist be,onders erwäh -
nenswert , daß heute die letzten Repar -
tierungen beseitigt werden konnten . Auch
Kabel und London waren voll zugeteilt . Die
Anforderungen des Bedarfs bewegen sich nnge -
fähr auf der Höhe , die die Reichsbank täglich
zuteilen kann . Sie sind also aus ungefähr
6 Millionen Gm . zu schätzen.

Der französische Franken konnte eine
wesentliche Erholung durchsetzen . London ge-
gen Kabel setzte mit ca . 86 ein und ging später
auf 34^ zurück . Auch London lag etwas höher ,
doch konnte der höhere Kurs nicht ganz aufrecht
erhalten werden . London gegen Kabel 4 .31 %
nach 4 .32. Die Mark wird aus dem Lande als
fest gemeldet , in Zürich anf 1 .36, in Amsterdam
auf 0 .63% , in London mit 18. Der Geldmarkt
hat insofern eine Erleichterung erfahren , als
solventen Firmen Monatsgeld zu 2 % Prozent
stark angeboten wurde . Tagesgeld %— % pro
^

Nachbörse : Höchster Farben iO'A , Phönix 24,
Rombacher 11 &.

Frankfurter Nachbörse .
Fraukfurt a . M . , 3 . Juni . Im späteren Ver .

lauf der Börse war die Haltung uneinheitlich .
Neben neuen Abschwächungen waren auch leichte
Erhöhungen zu beobachten . Die Schwierig -
keiten , die sich immer wieder erneut eienr Re -
gierungsbildung entgegensetzten , wirken ver -
stimmend auf das Börsengeschäft ein .

*
Devisennotierunge « . Der Börsenvorstanö hat

beschlossen , bis auf weiteres Samstags eine
Festsetzung der Devisenkurse nicht mehr
stattfinden zu lassen .

Zahlungsmittel der Oststaaten vom 3. Juni .
Devisen : Bukarest 1 .74— 1 .76, Warschau 78 .30
bis 80.50, Kattowitz 78.45- 80.45, Reval 1.07 bis
1 .09, Kowno 40.50 —41 .41 . Noten : Polen 75.50
bis 79.50, Estland 1.02—1.08, Litauen 38.50—40.50.

Mannheimer Effektenbörse .
w . Mannheim , 8 . Juni . (Drahtber .) Die

Börse verlief ziemlich ruhig . Es wurden no -
ttert : Bad . Anilin 18K , Waggon Fuchs 0.9, Ger¬
mania Lin . 7, KarlSr . Maschinenbau 2 % , Knorr
Heilbronn 3, Braun -Kons . 0.75 , Dingler -Ma -
schinen 3X , Rhein . Elektro 4 % , Freiburger
Ziegel 1 % , Zuckers . Frankenthal 2 % , Zuckers .
Waghäusel 2» , Mannheimer Vers . 45, Württbg .
Versicherung 25.

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin , 3 . Juni . Die matte Haltung des

Weltmarktes schreckte die Käufer für Getreide
und Futterartikel weiter ab . Das überaus
starke Angebot von Mais drückte empfindlich
auf die Preise der übrigen Futterartikel . Im
Zusammenhang damit war die Stimmung im
allgemeinen matt . Ein schlechter Mehlabsatz
hindert die Mühlen an dem Erwerb von Ge -
treibe , zumal die Qualität der Inlandsware
nicht befriedigt . Gerste war sehr vernachlässigt .
Hafer ist nur zu niedrigem Angebot nnterzu -
bringen .

w . Berlin , 3 . Juni . Amtliche Notierungen :
lPreise in Goldmark für 10 Zentner Getreide
oder ein Doppelzentner Mehl : )

Märkischer Weizen 151—154, schlesischer Weizen
150—154, Tendenz matt . Märkischer Roggen
130—134, Tendenz matter . Sommergerste 155
bis 162, Wintergerste 142—151, Tendenz still .
Märkischer Hafer 126—133, westpreußischer Hafer
118—121, Tendenz schwächer. Weizenmehl 22 bis
24.50, Tendenz ruhig . Roggenmehl 19X —21
Tendenz befestigt . Weizenkleie 9 .00—9 .20, Ten -
denz matt . Roggenkleie 8 .50, Tendenz matt .
Raps 260—270 . Tendenz still . Victoriaerbsen
18—19, kleine Speiseerbsen 14—15 , Futtererbsen
12—13 , Peluschken 10 ^ —11 , Wicken 13—14 , blaue
Lupinen 10M—12 , gelbe Lupinen 956 —10. Sera -
della , alt 13—18 ^ , Seradella , neu 11—18 , Raps¬
kuchen 9 .40—9 .80 , Leinkuchen 18, Trockenschnitzel
7 .40—7.50, Kartoffel 2 .50 . Weizen - und Rog -
genstroh , drahtgepreßt 1 .00—1 .10, Haferstroh ,
drahtgepreßt 0 .9V—1 .00, Gerstenstroh 0.80—0 .90,
Hecksel 1 .25—1.40, Wiesenheu 2 .15—2.25, Heu
handelsüblich 1 .50—1 .75.

Industrie / Handel / Verkehr .
Haid & Ren , Karlsruhe . Gegenüber ander -

weitiger Mitteilung über die Beweggründe der
Einstellung des Betriebes bei der Firma Haid &
Neu teilt uns die Firma mit , daß der Betrieb
deshalb vorübergehend stillgelegt wurde , weil
durch Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses
Karlsruhe der Arbeiterschaft eine Lohnerhöhung
von 16 Prozent zugebilligt wurde , die unter den
derzeitigen allgemeinen Verhältnissen und we -
gen des zu erstrebenden Preisabbaues nach An -
sicht der Firma nicht getragen werden könne .
Dieser Grund der Stillegung sei auch der Be -
legschast bekannt gegeben worden mit dem Hin -
zufügen , daß die Firma durchaus bereit sei ,
nach Regelung der Lohnfrage den Betrieb wie -
der aufzunehmen .

Die Bischoff und Haenfel , elektrotechnische
Fabrik A . - G . in Mannheim erzielte einen
Ueberschuß von 126 659 Bill . Mark . Eine Di -
vidende gelangt nicht zur Ausschüttung .

Badische Assekuranz -Gesellschaft . Der Auf -
sichtsrat der Badischen Assekuranz -Gesellschaft
A .-G . in Mannheim hat beschlossen , der G .-V .
für das Geschäftsjahr 1923 die VerteiÄmg einer
Dividende von 10 Gm . pro Aktie vorzu -
schlagen . Ferner wird vorgeschlagen , daß das
Aktienkapital im Verhältnis von 1000 Papier -
mark auf 300 Gm . für jede Aktie zusammen -
gelegt wird mit einer Einzahlung von 25 Proz .

Feiten & Gnillaume A .-G . in Köln - Miilheim .
In der AufsichtSratssitzung wurde beschlossen ,
das Saldo des Jahresabschlusses ins neue Jahr
zu übernehmen . Nach der Einstellung des pas -
siven Widerstandes gelang es der Gesellschaft ,
sowohl im Jnlande als auch vom Auslände ge-
uügend Aufträge zu übernehmen . Der Be »
schästigungsgrad des Werkes ist daher zurzeit
bei befriedigender geldlicher Lage günstig .

CG . Hirsch Kupfer - und Messingwerke A .-G .,
Berlin . Der Aufsichtsrat genehmigte die Pa »
Piermarkbilanz für 1923 und beschloß , vorzu¬
schlagen , den ausgewiesenen Reingewinn von
etwa 646 000 Billionen Mark auf neue Rechnung
vorzutragen und von der Ausschüttung einer
Dividende Abstand zu nehmen . Die Vorlage
einer Goldmarkbilanz bleibt einem späteren
Zeitpunkt vorbehalten . — In der vorliegenden
Bilanz sind sämtliche Anlagewerte , bestehend
aus wertvollen Grundstücken , Gebäuden und
Maschinen an den verschiedenen Orten , auf je
1 M . abgeschrieben , und ebenso wurde auch be-
züglich des Kontos Wertpapiere und Be -
teiligungen verfahren . Alle sonstige Aktiva
wurde besonders vorsichtig bewertet .

Große Betricscinschränkung in der Schwarz -
wälder Nhrenindustrie . Nach eingehenden Be -
ratuugeu in Schwenningen und Schramberg be -
absichtigt die Uhrenindustrie des badisch -würt -
tembergischeu Schwarzwaldes in der Woche nach
Pfingsten eine Betriebseinschränkung derart
vorzunehmen , daß wöchentlich nur noch vier

Tage voll gearbeitet wird . Die allgemeine Kre -
ditnot und der erst zum Herbst eintretende Weg -
fall der englischen Sonderzölle auf Uhren ist die
Ursache zu dieser einschneidenden Maßnahme .
England , das bekanntlich als Selbstläufer und
Wetterverkäufer nach seinen Kolonien als
Hauptabnehmer der deutschen Uhrenindustrie
auftritt , hat nach Weihnachten seine Aiifträge
eingestellt , da man in England der Ansicht war ,
daß die seit Kriegsende eingeführten und jeweils
für ein Jahr festgesetzten Antidumpingzölle bei
Regierungswechsel dieses Jahr am I . Mai in
Wegfall kommen würden . Der Zoll ist zwar
seit Bestehen der Mac Donald -Regierung ge-
fallen , jedoch erst ab 1 . September . Obgleich der
deutsche Bedarf an Uhren nach wie vor . erheb -
lich ist , hält die deutsche Kundschaft aus Geld -
mangel mit der Auftragserteilung zurück .

Zahlungsschwierigkeiten . Seit 1 . Mai sind
folgende pfälzische Firmen in Schwierigkeiten
geraten : Erich Beck, Kanfman » in Pirmasens
iGeschäftsaussicht ) , Friedrich Gugger & Cie . ,
Oel - und Fettgroßhandlung , G . m . b . H . in Lnd -
wigshafen , Ed . Christmann & Sohn , Weinhand -
lung in Gimmeldingen , Fa . Kohlenkontor , G .
m . b . H . in Zweibrücken , Theo Spindler - Stein -
metz , G . m . b . H ., Weingroßhandlung in Forst
«Pfalz ) , Heinrich Hummel und Julius Jung ,
Weinkommissionäre in Rhodt . Albert Seffrin .
Schuhfabrik in Pirmasens .

Aushebung der französischen AnSfnhrabgabe
auf Hänte , Felle und Rauchwaren . Das fran -
zösische Handelsministerium bat nach ciucr Pa¬
riser Drahtung des „Konfektionär " mit sofort !-
ger Wirkung die Ivproz . Ausf ^ hrabaabe anf
Rohhäute , Felle , Pelz - nnd Ranchwaren aus¬
gehoben .

Nächste Dampserabsahrten der Hambnrg -Ame -
rika -Linie . Nach Nenyork : D . Albert Ballin am
5 . Juni , D . Reliance am 10 . Juni , D . Hansa
am 11 . Juni , D . ClevelaqS am 19 . Juni , D .
Deutschland am 21 . Juni , D . Resolute am 24.
Juni , D . Westfalia am 26. Juni . D . Monnt
Clan am 3 . Juli . — Nach Boston —Philadelphia -
Baltimore —Norfolk : D . Fürst Bülow am 13 .
Juni , D . Emden am 4 . Juli , D . Legten am
25. Juni . — Nach der Westküste Nordamerika :
D . Kermit ca . 14. Juni , D . Holger ca . 28 . Juni ,
M . S . Osiris am 12. Juli . — Nach Südamerika :
D . Steigerwald am 14. Juni , D . Jdarwald am
25. Juni , D . Antiochia am 5 . Juli . — Nach
Euba —Mexiko : D . Enpatoria am 11 . Juni , D .
Toledo am 8 . Juli , D . Holsatia am 12. August .
— Nach Westindien : D . Galicia am 14 . Juni . —
Nach Ostasien : D . Eurypillus am 7 . Juni . M .
S . Münsterland am 14 . Juni , Engl . D . City os
Durban am 21 . Juni , D . Aachen am 28 . Juni .
— Levante -Dienst : D . Prinkipo ca . 6 . Juni , D .
Alesia ca . 6 . Juni , D . Attila ca . 7 . Juni . ? .
Syra ca . 10. Juni , D . Aalta ca . 13 . Juni , D .
Kurt Woermann ca . 14. Juni , D . Abessinia ca .
20 . Juni , D . Galilea ca . 20 . Juni . — Nach Riga
und Petrograd wöchentlich .

Märtte .
Auf de« Pfälzer Obstgroßmärkteu wurde für

das Pfund Kirschen 25- 36 Psg . bezahlt . Die
Zufuhr war schon sehr erheblich .

Tabak . Die Lage auf den Tabakmärkten bat
sich in den letzten 8 Tagen nicht verändert .

Hopfen . Der Stand der Hopfen hat sich bei
dem warmen Wetter wesentlich gebessert , und
die jungen Pflanzen haben bereits eine Stangen -
höhe von 2 Meter erreicht . Die Stimmung war
indes die ganze Woche hindurch ruhig , und am
Nürnberger Hauptmarkte wnrden Hallertauer
Hopfen mit 400—500 Gm . per Zentner genannt .
An diesen Preisen halten die Verkäufer auch
feste , da sie in Anbetracht dessen , daß die Vor -
rate nicht groß sind nnd die Brauereien über
nur bescheidene Vorräte verfügen , der Ansicht
sind , daß die Preise in den Sommermonaten
eher noch etwas anziehen werden .

Häute und Leder . Das Geschäft ist noch im -
mer ziemlich ruhig . Die Hänteanktionen in
Erfurt . Salle und Stuttgart waren gut besucht
und verliefen bei fester Tendenz . Der Witd -
Häutemarkt hat sich versteift , da Amerika stärker

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent .
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DARMSTÄDTER UND NATIONMBANK
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

FILIALE KARLSRUHE (BADEN )
Kauf und Verkauf von Obligationen, Aktien und ausländischen Geldsorten.
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alS Käufer auftrat . Am Ledermarkte macht sich
öie allgemeine Kaufunlust stärker bemerkbar ,
und die Schukjfabrikanten werden in der nach -
sten Zeit sich veranlaßt sehen , die Arbeitszeit a»
verkürzen , um nicht zu viel Ware auf den Markt
werfen zu müssen . Die Preise für Zahm -Vache -
leder stellen sich auf 1—1 .10, für Wildvache auf
0,75—0,85 Dollarcents per Kilo .

Psorzheimer Edelmctallkurfe vom 3. Juni .
Heute wurden hier folgende Edelmeiallkurse
notiert : Gold das Gramm 2 .77 Gm . ( Geld ) ,
2 .79Z4 Gm . lBrics ) , Platin das Gramm 13.25
Gm . ( Geld !, 13 .75 Gm . (» rief ) , Silber das Kilo¬
gramm 90 Gm . ( Geld ) , 91 Gm . (Brief ) . — No¬
tierungen von 11 Uhr vormittags . Tendenz :
fest.

Berliner Metallmarkt vom 3 . Juni . Elektro -
liytknpser 128.50, Raffinadekupfer 104—110 100 kg ,
Originalhüttenweichblei 0.53—0.55 , Original «
hüttcnrohzink 0 .54—0.55 , Remeldet -Plattenzinr
0.47—0.48, Banka -Ziun 3.85—3 .95 , Hüttenzinn
3 .75—3 .80, Reinnickel 2 .25—2 .30, Antimon -Regu -
lus 0.73—0 .75 , Silber -Barren 89—90, alles für
1 Kilo .

Hamburger Alimetalimarkt vom 3. Juni .
Kupfer Kleinhandelpreis 84 . Grohhandelspreis
92 . Rotguß 78. 86 . Messing , leicht 48, 52. Messing -
späne 50—55 , Messingguh 60—67, Blei 36— 41 ,
Zink 32—36 , Aluminium 110—125.

Bremer Banmwollenatierungen am 3 . Juni :
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fully
goo middling Colour 28 mm Stapli loko 34. 16
per Kilo .

Bei der 5 . pfälzischen Häuteauktio » in Lud-
wigshafen , die von der Pfälzischen Melzger -
innung Ludwigshafen , Ẑ rankenthal , Edenkoben ,
Grünstadt , Dürkheim , Germersheim , Kandel ,
Kirchheimbolanden , Landau , Neustadt , Pirma -
sens und Speyer beschickt war , kamen etwa
2700 Kalbfelle , 400 Hammelfelle , 750 Kuhhäute ,
800 Rinderhäute , 300 Ochsenhäute , 350 Farren -
häute und 200 norddeutsche Häute aller Gattun -
gen zum Verkauf . Die Beteiligung war ziem -
lich lebhaft , und das ganze Angebot wurde ab -
genommen . Bezahlt wurden für Kalbfelle bis
9 Pfd . Gewicht 1,25, über 9 Pfd . 1,25 ^ , nordd .
1 A , für Schuhhäute 71 Pfg . Ferner in der
Gewichtsfolge bis 29 Pfd . 30—49 Pfund , 50—59
Pfund , 60—79 Pfund , 80 und mehr Pfund für
Kuhhäute 56, 53, 60, 60 'A , 55 , mit Kopf 45, für
Farren 70, 65, 49 , 47, 42, mit Kops 39 Pfg .
Ochsenhäute 65K , 54 , 59, 52, 48K Pfg ., Rinder¬
häute 80 , 66, 59, 65X , 55K Pfg . , norddeutsche
Häute aller Gattungen bis 59, 43 bis 44 und 60
Pfund 42 ^ , mit Kopf 39 Schußhäute 40 Pfg .

Biehmarkt in Karlsruhe . Amtlicher Bericht
vom 2. Juni . Es wurde bezahlt für 50 Kilo
Lebendgewicht : In Goldmark :

Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes , die noch nicht gezogen haben
lungejocht ) 48—52, vollfleischige , ausgemästete ,
im Alter von 4—7 Jahren 46—48, junge , flei -
schige, nicht ausgemästete und ältere ausge¬

mästete 44—46 , mäßig genährte junge und gut
genährte ältere 42—44.

Bullen , vollfleischige , ausgewachsene , höchsten
Schlachtwertes 40—42, vollfleischige , jüngere 38
bis 40, mäßig genährte junge und gute genährte
ältere 36—38.

Kühe und Färsen , vollfleischige , ausgemästete
Färsen , höchsten Schlachtwertes 48—52 , vollflei¬
schige, ausgemästete Kühe , höchsten Schlacht -
werts bis zu 7 Jahren 38—44 , wenig gut ent -
wicklte jüngere Färsen 44—48 , mäßig genährte
Färsen 42— 44, gering genährte Kühe 18—24.

Kälber , mittlere Mast - und beste Saugkälber
50—52, geringere Mast - und gute Saugkälber
49—50, geringere Saugkälber 48—49 .

Schafe , geringere Lämmer und Schafe 30 —33.
Schweine , vollfleischige von 120—150 Kilo Le-

bendgewicht E>5—56 , vollfleischige von 100—120
Kilo Lebendgewicht 54—55, vollfleischige von 80
bis 100 Kilo Lebendgewicht 53—54 , vollfleischige
unter 80 Kilo Lebendgewicht 50—53, Sauen 47
bis 49.

Zufuhr : 585 Stück . Ochsen 41, Bullen 33,
Kühe 13, Färsen 63, Jungvieh 4, Kälber 90,
Schafe 5, Schweine 336 Stück .

Beste Qualität über Notiz bezahlt .
Tendenz langsam . Der Markt wurde jedoch

geräumt .

Allgemeine Wirtschastsfragen .
Die Lage des Arbeitsmarktes .

Gegenüber der Vorwoche ist ein weiterer
Rückgang in der Zahl der Erwerbs -
losen festzustellen . Es ist jedoch zweifellos eine
Stockung auf dem Arbeitsmarkt eingetreten , die
sich naturgemäß vor allem bei den ungelernten
Arbeitern auswirkt . Die Aussperrung im
H o l z g e w e r b e . die noch andauert , beeinflußte
die Lage ungünstig .

In der Landwirtschaft wurden verschiedentlich
Arbeitskräfte verlangt , was zum Teil auch durch
die einsetzende Heuernte bedingt war . Dagegen
zeigte die Steinindustrie stellenweise eine Ver¬
schlechterung : im Ziegeleigewerbe gelang es
noch , Arbeiter unterzubringen . Die Lage der
Metallindustrie ist ungeklärt . Teilweise sind die
Firmen mit Einstellungen sehr zurückhaltend
und stellen Entlassungen in Aussicht . Jnsbeson -
dere ist in der Schwarzwälder Uhrenindustrie
eine weitere Verschlechterung festzustellen . An
andern Orten des Landes konnten Fachkräfte
noch in Arbeit vermittelt werden . In der Mann -
heimer Metallindustrie wurde am 27. Mai die
Aussperrung beendet und die Arbeit wieder auf -
genommen . Das Spinnftoffgewerbe hat günstige
Konjunktur . Seidenbandweber . Färber , Stoff -
drucker und jüngere Arbeitskräfte fanden Be -
schästigung . Boll beschäftigt ist die Weinheimer
Lederindustrie , bei der auch Neueinstellungen er -
folgen konnten . Die Vermittlungstätigkeit im
Holzgewerbe war durch die anhaltende Aussper -
ruug gehemmt . Im Nahrungs - und Genuß -
mittelgewerbe ist noch keine Besserung zu ver -
zeichnen . Durch die Geldknappheit waren im

Sinsheimer und Heidelberger Bezirk verschie -
dene Zigarrenfabriken zur Betriebsschließung
gezwungen , wodurch 76 Personen arbeitslos
wurden . Im Bekleidungsgewerbe war ein Rück -
gang an offenen Stellen zu verzeichnen : nur für
erstklassige Großstückmacher bestand Bedarf . Die
starke Nachfrage nach gelernten Bauarbeitern
hat etwas nachgelassen , stellenweise konnte der
Bedarf des Oberlandes durch Zuzug aus Inner -
deutschland gedeckt werden . Maler blieben stark
gesucht . Der flotte Geschäftsgang im Gast - und
Schankwirtschastsgewerbe hat angehalten , so daß
es nicht gelang , genügend Köche , Küchen - und
Servierpersonal zu beschaffen . Für kaufmän -
nische Angestellte blieb dagegen der Arbeitsmarkt
weiter ungünstig . In Freiburg fanden erneute
Entlassungen im Bankgewerbe statt .

Beilegung des Konflikts in der Rheinschifsahrt .

Durch Eingreifen des Reichsarbeitsminifte -
riums wurde der Konflikt wegen der Lohn - und
Tariffragen in der Rheinschifsahrt infolge eines
beide Parteien befriedigenden Entscheids des
vom Reichsarbeitsminister berufenen Unpartei¬
ischen beigelegt . Damit sind die am 17 . April
und 7 . Mai gefällten Schiedssprüche jetzt rechts -
wirksam geworden . Die neuen Lohn - und Ar -
beitsbedinqungeu gelten bis zum 30. Septem -
ber 1924.

Verschärfung der Wirtschaftskrise im Saargebiet .
Die Absatzkrise , in Sie die Saarindustrie seit

der Frankenhausse geraten ist , nimmt allmählich
drohende Formen an . Schwere Wirtschafts -
kämpfe scheinen nunmehr unausbleiblich zu sein .
Die Vertreter der Arbeitnehmerorganisationen
sind auf Einladung mit den Arbeitgeberverbän -
den der Saarindustrie zusammengekommen , um
über die verschiedenen Maßnahmen zu beraten ,
die zur Aufrechterhaltung der Betriebe uotweu -
dig find . Die Industriellen stehen auf dem
Standpunkt , die Kohlenpreise müßten weiter
herabgesetzt werden , eine Ermäßigung der
Frachten müsse sofort eintreten , ebenso werden
steuerliche Vergünstigungen beantragt und der
Abbau der Löhne ins Auge gefaßt . So wie die
Dinge heute liegen , bestünden für die Arbeiter -
schast folgende Möglichkeiten : Lohnabbau bei
gleichbleibender (achtstündiger ) Arbeitszeit , Ver -
längerung der Arbeitszeit bei unverändertem
Lohn : ferner starke Einschränkungen , eventuell
auch Stillegung von Betrieben . Unter der Ar -
beiterschast herrscht große Erregung , da sie der
Situation unvorbereitet gegenübersteht . Ein
Kampf dürfte kaum Aussicht auf Erfolg bieten .
Der Verwaltuugsrat der Saargruben befchäf -
tigt sich wohl mit der Frage des Abbaues der
Kohlenpreise , will diesen aber nur in Einklang
nnt der Rentabilität der Gruben erledigen , d . h.
auf die großen Gewinne nicht verzichten . Die
Saarbergarbeiter wollen einen Lohnabbau kei-
nesfalls ruhig hinnehmen . Die Stimmung ist
wieder so, daß eventuell mit einem längeren
Streik zu rechnen ist , wie er erst Anfang 1923 zu
verzeichnen war .

Frankfurter Getreidebörse.
Amtliche Notierungen am JJ. Juni 1924.

100 kg
Parit . Frankft. Goldmark 100 kg

Parit. Frankft. Goldmark

Weizen , Wett. .
Roggen . . . . .
Sommergerste .
Hafer, Inland. .

dto. ausländ.
Mala (gelb ) . .
dto. filixed ) .

1625 - 16 .50
14 75 - 15 00
16 .50 - 16 .76
14 75- 15 .25

Weizenmehl A)
Roggenmehl .
Kleie
Erbsen . . . .
Heu
St roh >) . . . .
Blertreber . .

26.25 - 28 .00
22.25- 23.25

8 .80- 9 .50

trecreiae-JtiuiHemruouw u. merweuer unne oacK . vreizen*
mehl, Roggenmehl und Kleie mit Sack.

Tendenz : ruhig.

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen.
In Billionen Mark das Stück.

Frankfurter Börse .
Für 2. Juni 3. Juni
1 To . 5% ßadenwerk Kohlenw .-Anl. v . 1923 9 -5 9 .5x XU. " '0 uoucuwatv auuicuw .-nui . »•
Einh . 60/0 Hess . Braunkohle—Rogg .-Anl.
Dtzr. 5°/0 Preuss . Kaliw .-Anl . . , ,
Ztr . 5% Preuss. Roggenwert-Anl.
Ztr. 5o/„ Säohs . Braunkohle I . u . II .

dt . III .
dl. IV.

03
3 .13

1

1 .8
2 .4
3
1

Literatur
Immanuel Kants Leben nnd Philosophie . Von

August Messer , Professor der Philoso -
phie in Gießen . Verlag Strecker & Schrö¬
der , Stuttgart 19 *24 .

Obgleich die Kant -Literatur bereits vor dem
großen Jubiläum , das wir soeben gefeiert ha -
ben , einen kaum übersehbaren Umfang ange -
nommen hatte , so haben doch die hinter uns
liegenden Kant -Gedächtnistage eine neue gei -
stige Flut ausgelöst , die mit dem Namen Kant
verknüpft ist . Die Tatsache , daß trotzdem die
Zahl der deutschen Volksgenossen , denen Kant
auch ein innerer Besitz ist , wohl nnverhältnis -
mäßig gering ist , hat den Verfasser des vorlie -
genden Buches veranlaßt , von dem streng ge-
lehrten Charakter der meisten bisher über Kant
erschienenen Bücher abzugehen und seine Ge -
danken in eine Form zu bringen , die es einem
möglichst weiten Kreise ermöglicht , in die Ge -
dankenwelt des großen Denkers einzudringen
und sich die in dieser liegenden Schätze anzueig -
nen . Der Verfasser sucht damit zugleich das
Vorurteil zu entkräften , daß Kant verständlich
machen , ihn verflachen heiße . Kants Persönlich -
keit und Philosophie liegt in ihrem Schwerpunkt
im Sittlichen , darum ist hier der Versuch ge-
macht worden , von dieser Seite aus das Ber -
stäudnis des ganzen Systems zu erschließen ,
was auch äußerlich in der Gliederung des In -
Halts zum Ausdruck kommt . Nach einer Schil -
derung von Kants Leben wird seine Pihlosophie
des Sittlichen , der Erkenntnis des Zweckmäßi -
gen und des Endzwecks , sowie der Religion ge-
geben und schließlich zusammenfassend seine
Persönlichkeit , seine geschichtliche Wirkung und
Bedeutung für die Gegenwart gewürdigt .

—r .

Vucherer's
I Polen g

Whl!- llWWt !1lN. .
gut miibl, , in ruhig . Haus
an soliden , bess. Herrn zu
vermieten ab 15. Juni

22, l . SEisenlohrstr . 22 - tock

MZZ- U. SlWWl!!.
an 1 od. 2 ruh . Herrn auf
1. Juli zu vermieten .
L »« volditr . :! . yatevre

KD w
Solides Ehepaar mit

Zjähr . Kinde sucht möb -
liert oder unmöbliert
1 oder 2 Zimmer

mit oder ohne Kochgo
legenheit gegen gute Be -
Zahlung . Angebote untei
9fr . 03(59 ins Tagblalt
bttro erbeten.

Äiil
1845000 Gm.

für altangefebenes San -
delsunterneomen , kurz -
sristig . gegen guten Zins
u . Sirherftellung gesucht .
Angebote erbeten an

Carl Waael .
beeid . Bücherrevisor

Karlsruhe . Akademiest .43

Hypotheken ,
KaMMen ,
Darlehen

besornt « iiMctiMe
£M) t»elfte £fttuermtt1le .

Karlsrnfte .
S -Boi tla o er » dRr . 8l «

20006 Ml.
nucli in Teilbeträgen , zur
Ansertiguna von 3Renn -
wagen , neuer Trio eines
Kleinautos , das im Ver -
kain ab Fabrik 8200 Mk ,
kostet , gegen aute Sicherh
evtl als stille oder tätige
Beteiligung z» leihen ge-
sucht ?ln >ebo >e unter
Nr . !>38 !i ins Tagtilatt -
biiro erbeten .

Billiges Pfingst -

Auf die wesentlich herabgesetzten Preise

mache ich meine warten Kunden aufmerksam

Schuhhaus Simon
Karlsruhe (Baden)

Kaiserstraße 201 . Im Hause der Hofapotheke .

Gesucht von Selbtt -
aeber 400 - 50 » Mark

cjtett höh . Zins u . Sicher ,
eit zur llebcrnahme ein -
jiliale . Angeb . unt . Nr .
>382 ins Taghlattbüro .

AMeres Mädchen ,
zuverlässig , das selbstan -
dig kleinen Haushalt
führen kann , in Dauer -
stellung bei gut . Behand -
lung und Bezahlung auf
15 . Juni gesucht . An geb .
unter Nr . »385 : . Tagbl .

Gesucht einfach
oder besseres Mädchen .
Frau Forstmeister Kraft .
Du r lach , Turrn ber gstr . S.

WeinmMen
ehrl . welches kochen kann
und in der Hausarbeit
bewandert ist . für sofort
oder später gesucht .
Kr ^easstrahe 130 2 Stck .

Tücht. Mädchen
nicht unt . 20 Jahr , auf 15.
Juni oder 1. Juli gesucht .

Klauprcchtitr 15,11 '

Pess . junge fteau oder
Miidchünitir vormittags
gesucht . Hirs ch » . t1 5 IV .

Meur -AuWse
für iVreilog u . Samstag
gesucht. Will, . Ruber .

Nheinstr , 50a ,

Verloren silberne
Hervenuhr

ohne Glas . Abz . geg . Be .
lohn . Rlippurrerft , 2, III

jung . Kaufmann
aus der Lebensmittelbranche , im Versand , sowie
in allen Kontorarbeiten bestens vertraut , ilotter
Stenotipyst u . Maschinenschreiber , sucht sof . Stellung ,
Angebote unter Nr . 9378 ins Tagblattbüro erbet .

Redaktions '
Sekretär Telefon »

beamter

mögl sofort gesucht für führende
parteilos -national geleitete Zeitung
Südwestdeutschlands . Unbedingt
selbständiger Arbeiter . Genaue
Kenntnis zur Führung eines Re¬
daktions -Archivs und Erledigung
der Korrespondenz (Vertrauens¬
stellung ) . Bewerbungen unter Nr.
9381 ins Tagblattbüro erbeten .

Bedeutende Firma der Getränke -Industrie sucht

Hiebt. sMurnen Vertreter
der mit den hiesigen Verhältnissen wohl vertraut
und geschäflsgewandt ist .

Reflektanten belieben ihre Angeb . mit genauem
Lebenslaut u . Nr . 9383 ins Tagblattb . einzureichen .

Verkäme
öiiuser und Geschäfte
allerorts , bat ltetS zu
verkaufen .

stjcorg Fleisch », « « » .
Angliflaftr . S . Tel . 2724.

Sofa , Chaiselonaue ,
T ' fch . Sttilile . au «e Ma -
trat «? abzgb . «tricaftr .
14» III bei Eiienlohrstr .

Dr. Thompsons Seifenpuiver (Marke Schwan )
das Paket 30 Pfg .

2t.
Waschkommode m . Mar
mor u . Spiegel . Vertik
Schränke . Plüschgarnit .
2 gleiche vol Betten mit
Rost . komvl Bett m . Fed .-
Bettütt .L . Kiichenfchrank
u . sonst , btll Rufs An -
u . Berkst . Adlerstrake 8 .
wuterh . Vott »a » zuver -
geoolst . OtlllUll kauseu

Leovoidstiabe 34 III .

Zu verlausen : 2 gebr .
Roschaarmatraz >.Vertiko ,
Diwan . Spieg ., Schreibt .,
Svortw billig , strittilich ,
llhlandstr . 12. Berk !!.

' U und eine Vi

Geige
mit Bogen und Kasten
billig zu verkaufen .
Konservator i uu »
Münz , Waldstratze 7S

EmaMeherde
emaillierte Mafchtessel
m .stcuerm >g. Gasherde .
Herdschtsse . Ersa «,teile

und Reparaturen .
Zahlungs ' Srleichtcrung .
PH . Kranz

Gartenftrahe 10

ÄtöasIWD K
zweiflautinig . Anzus . von
8 bis t) und von 2 bis 3 .
Stein , Westendstr . IB . I.
MttkijlNlZiliuWell
zu verkauf . Degcnbardt .
hie r zur Meffe . 1 . Reihe .

Drei Dameukoftiime
Nr . 44—46 neunud wenig
getragen , zu verkaufen .
Wetteudftr . 4». 3 Stock

20 Ster gespaltenes
!5orlenl,ol , zu verkauf .
il . - Darlandeu . Feder -
bachftrasze 25.

Einige Rothirsch und
DambockSaeweihe , 2
St . V Wochen alte Dackel
zu verkaufen . Adresse im .
Tagblattbüro zu erfrag .

TJfiferricht
Engländerin

erteilt Unterricht z. perf .
Erlern , der engl . Sprache .

Herrenftrahe 11 V .

Altpapier
Amtliche M « Blechabfälle

verzinkte und verbleite

Eisen und Altmetalle
sowie sämtliche Rohprodukte

»aus «

Kerzner , Alpern. Weißmonn & Co.
Beierts,eimer Allee 8. Telefon 801 und 702

Maare « ird aus Wunsch abaeliolt . I!

in jedem Hotel , Restaurant, Cafe usw.
sollte das „ Karlsruher Tagblatt

"' die
Badische Morgenzeitung aufliegen .

BatiW

MflcH
I

gesunde Ware H

Pfd . 5 Pfg , I mI
BuArers

Bon Privat einen
echtenTournanoder
Perser -Teppich in
der Größe 2—3 ob
2Va—SVa Meter zu
kaufen gesucht An -
böte unter Nr . £1384
ins Tagblattb . erb .

Kääer-
imd

Kur - Anzeigen
linden weitestgehende
Verbreitung durch das

yersthmierieHosen
sind hei „ Büdo -Sc6u6pu & t

ausgeschlossen
ßüdo Scftuf )put5 gibt schnell Was¬
sel dicölen Hocßglanz und färbf
nicQl ab , weil Terpentinölrvare
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Verlangen Sie

Weißwein
Rappertsweiler

Liter Mk. 1 .49 einschl . Steuer
bei

Bucherer

Oscnr Mike
Karlsruhe , Kriegsstr. 70. Tel . 4180

Führendes Haus dieser Branche am
Platze

Trauringe
Moderne Kugelform, ohne Lötfuge ,

helle Goldfarbe ,
größte Auswahl in allen Preislagen .

Bekanntes Haus für gute Ware,
billigste Preise, gute Bedienung.

Ritmiiller
Piano :: Flügel

Harmonium
Streich - und Zupfinstrumente

Vorzügliche Qualität
n Teilzahlung n

fü). Ritmttiler £ Sohn A.-€.
Zweigniederlassung : Karlsruhe ». B.
Kaiserstraße 167 , I Telefon 1073.

Siioi-Oei
Aeu einoefüDK 1

allerseinsies 1
» lanzhelles

^dn«ß-gel
. besonders
behandelt und

filtriert
4 60'h Flasche ■ Ml

' 't Flasche

90 Pf «.
Ar vergüte » für
ssJlSJ* leeren hellen

Waftfjcii 10 «Ufa .

^ et ncr aianzhclles

offen
4 40

Liter I Mk .

^ Feinstes

I L ' t«r 1 M? |

Büro -
Möbel
weit unter Tagespreis.
W . WML So .
i ? rbpriuzenstr . 4 .
Telephon 151 u . 3904 .

A

A

Schuhe s
-rs 3 0 °

lobllliser
SchuhlMK Zepf %
Durlacherstraße 3 am Durlacher Tor

MerrenstieffeS , Boxtalf, genäht , 9 .75 , 8 .50 , 7 .70
Damenstiefel , Boxcalf, genäht , 8 .90 , 7.80 , 6 .50
Damenhalbschuhe , braun u . schwarz 7 .80 , 4 .95
Arbeiterstiefel 7 .50 , Kinderstiefel v . 2 .50 an

Große Auswahl .

9 tUnna nü,ssIgcs
Bohner¬
wachs

Kinderleichtes Hrbeiten .
Seil 1901glänzend belobt Stahlspäne u.Terpentinöl werden entbehrlich. Durch die
flüssige Formkolossal ausgiebig u. leichtanzuwenden. DerBodenbleibtwaschbar u.hell«

Zu haben in den einschlägigen Geschäften.

Fabriken : Cirine -Werke Böhme & Lorenz , Chemnitz u. Cger (Böhmen ) .
VerlingenSiegratisu.frankodieBroschüre:„WiebehandleichmeinLinoleumoderParkettsachgemäß?**

MARKUS HUBER
Erbprinzenstraße 1, 3. StocK .

Anfertigune von der einfachen bis zur feinsten Damen - und Herren -
inode zu mäßigen Preisen . — Täglich Eintreffen von neuen Stoffen .

Achtung ! Mieter !
Das stell soll E « » erneut Uber

die Ohre » ge,oaen werden .
Donnersiaa . den S. Juni , abends 8 Uhr . im

< atv Xowark lgrober Saal )
Eingang !>cowacks - ?lnlage

Tages - Orduung :

Sie mbla ! getüocöenen AusbeMer . an
Deren SM Herr Architekt VNiel

"

Hierzu laden wir die Mieter mit dem Ersuchen ,
zahlreich zu erscheinen , hösl . ein .
Mieters ereinigung k 'ruhe

Geschäftsstelle : Morgenstratze 51 .

Zwangsversteigerung .
den «. Juni 1824 , nachmitt . S Uhr ,

werde ich in Mühlburg , auf dem ^ aaervlab Harb !
strake 87a , gegen Barzahlung im Bollstreckungs -
wege öffentlich versteigern : Lastauto , Schreibma -
schtnen , Schreibtische , Aktenschränfe . Schretbstüble ," ulie , 1 Wage , Kassenschrank . Äiolvrrad , ca . 10000

ilo Ichrott , Lumven . 8 Pferdegeschirre , Futter -
schneidniaschine , 1 Holzschuvven , Lnmpenvrcsse , Tack -
karren , 2 Pritscheinvagcn , Handwagen . Bervtelsäl -
tlgungsavoarat , alte Kisten , Stuhle , elektr . Lampen ,
Regal . Elektromotor . 1 Winde , Flaschcnzng , Ketten ,
verschied . Metall , wie : Kuvser , >-! inn , Blei , Lager -
metall , 10 Rollen Draht , 1 Werkbank , 2 Schweife *
avvarate , 10 Kisten SchreibblScke und verschiedenes .

Karlsruhe , den 2. Juni 1924.
Stapf , Gerichtsvollzieher .

AÜIMAM ürtiMfnlf erlebe » Sic nicht , wenn
Einen Remsa »
zialiiäten der Firma Robert Ruf . Ettlingen .

verwenden .
Ruß ' Ä Heidelbeeren mit Zutaten , die 100 Liter

7.50 G . - Ä!., in Paketen zu 50 , 100 it. 150 Liier .
Rufs Künstln -- itansat , mit C,e «drlbeer,,usat, .

die 100 Liter 7.5ll G .- M .. in Flaschen zu 50
und z» 100 Liter .

Rufina Rufs aetroetnete Bevfel mit Zutaten ,
die 100 Liier g.50 G . - M ^ in Paketen zu 50
und zu 100 Liier .

Apselina Rus ' s Knnstmostanfatz mit « epsel -
»usat ». die 100 Liter 0.50 G .- M .. in Flaschen
zu 50 und zu 100 Liter .

Tausende Anerkennungen .
Robert Rus . Seidelbeerversand Ettlingen .

Verkaufsstelle » ' C . Gebhard , Drogerie , Karls -
ruhe : Drogerie Ebel . Durlach : Änton Barbon ,
Forchheim : Äiartin Bauer . Neuburgweier : Ma -
thäuS Deck. Mörsch : E . A . Heger , Linkenheim
Äug. Arheidt, Grötzingen : K arl
>» g . Törnnann . Eaaeiistein .

hringer . Psorö :

Damen- und Herrenfahrräder
mit Jahrosgararttle

sowie Ketten , Pedale , Mäntel u . s .w . solange Vorrat ,
staunend billig abzugeb . Auf Wunsch Teilzahlung .

Sämtliche Reparaturen , Emaillierung und Ver¬
meidung worden gut und billig ausgeführt .
Fahrrad -Kunzmann , Zähringerst.46.

indernraoen
lappwagen
orbmöbel
orbwaren

in großer Auswahl zu vorteilhaften Preisen

Korbwarenhaus

Otto Weber
Ecke Wilhelm - u . Schützenstraße

®o »ooio <̂ ®o »oc »Dor )®o «ooiooio ®caoor >oio ®

PosflaUf
vom t .liini
Preis 10 Pfennig

Zu haben in der Geschäfts¬
stelle desTagblatts Ritterstr. 1

Die
Verlobung

©O»C'O»O^ ®0 »0C» C» ®Or >C»OC»0 ®C* X* X* 0 ®

zum Pfingstfest
sollte möglichst rasch allen Ver¬

wandten und Freunden bekannt

gemacht werden . Dies Ziel wird

am sichersten durch eine An¬

zeige in der Pfingstnummer des

Karlsruher Tagblattes erreicht .

Bestellungen werden bis

Samstag , nachmittags
6 Uhr , entgegen¬

genommen ,

Pianos
in solidester Ausführung

wieder vorrätig bei
Phil . Hottenstein Sohn

Klaviertechn . Werkstätte
Sofienstraße 21.

3n 30 IRinulen
Ihr PahbU»

nur im Phvtogr . Atelier
jkaiferft . S0. Efng , Adlerft .

EchloArarbMn
vroinptest bei

Ed -lard .Uiceit ,
Ainalienstrafec 48.

E£ 5^ SEäHBBBr

verfangen Sie

Rotwein
Roussilon

Liter Mk . 2 *00 einschl . Steuer
bei

Bncherer

Servierkursus
im „ Hotel Nowack " , Eulingerstraße , Saal
1 . Stock , beginnt am Donnerstag , 5 . Juni ,
unter der bewährten Leitung des Servierlehrers
Hans Swldersky für ältere und jüngere
Damen aller Stände. Honorar 15 Mark . Der
Kursus bietet jeder Dame höchsten Nutzen .
Notizbuch mitbringen.

g

g
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Das

grüneBad .Kursbuch
vom 1 . Juni 1924 — Amtliche Ausgabe

ist erschienen
undin den üblichen Verkaufsstellen sowie
an den Bahnhöfen zu haben. Preis
G .M . 1 .—. Umfang 328 Seiten . Es enthält
1 Verzeichnissämtlich. Sonntags-
Rückfahrkarten und deren Preise
und außer allen badischen Fahrplänen
die wichtigsten Bahnen in Württemberg,
Bayern , Hessen , Schweiz und Oesterreich.

C . F . Müller ,
Bachdruckerei u . Verlagsbuchhandlung

Karlsruhe i . B.

ggggggggggggggggg
a
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Mlftftttff
mit 46 •/, Stickstoff

neuestes Produkt der Badischen Aniltn -
und Eodasabrtk

vorzüglichstes Düngemittel
für Landwirtschaft und Gartenbau in

Dosen i 1|2 kg.

Mülberger
Amalienftratze 2S . Ecke Waldstr .

In x
|4 Stunde I?Ä Garantie Kopf- ü£<&-

K ■ ■ s. Brut (Niss.)AVanz ., Flöhe Ii .
■ MM ■ H &P Menschen u . Tieren . RiesoldaLause - 'Wund , unschäd . Verkauf nur

Friseur Holstein , Herrenst . 6

Diwan ,
Chaiselongues,

Roßhaarmatratzen ,
Wollmatratzen ,

Seegrasmatratzen ,
Sprung seder matratzen
in großer Auswahl

Stsimsl Poltter -
^ leunei * acschim ,

Wilhelmstrahe 63.

Abonnenten
berücksichtigt bei

Einkäufen die
Inserenten des

Karlsruher Tngblait

rondellplahz/^^^
Et^ e^Erborinipn u . K jrl - Fripdritnshrdfi « . Ein Besuch der

Sontfer -Ausstellunj
vom Badischen Handwerk gefertigter

Banbund - Möbel
am

Rondellplatz
bietet Jedem durch reiche Auswahl

Kaufanregung ohne Kaufzwang

Eintritt frei .

Geöffnet : ll$9— 12 und 2 —6 l/2 Uhr.

Statt besonderer Anzeige .
Heute mittag um 1 Uhr ist unsere liebe , freue

Mutter und Großmutter
Frau Geheimerat

Luise Holtzmann
geb . Posselt

im 73 . Lebensjahre sanft entschlafen,
Karlsruhe, den 3 . Juni 1924.

In tiefer Trauer:
Lu Helmsing , geb . Holtzmann

und 3 EnKel .

Die Einäscherung findet am Freitag, den 6. Juni,
vormittags l /2 12 Uhr statt .

Eingetroffen !

Ein weiterer
Waggon
Um

flcopolif «

» Ifen
gelbfleifchige . gut
ausgereiste Ware

3 Pfund
70 Pf».

10 Pfund

930
Mk. Mm

Jteue
1 ägyptische

Jwirkln
1 Psun

16
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« » jfL jeder Art lielert rasch und in kürzeste » brist

1 räU6rDn © ! © ÜieTagblattdrucKerei t Ritterstr . 1.



Für den Pfingftbedarf empfehlen / ich

Riesig billig
Damen - Halbschuhe A75

runde und spitze Formen

Damen - Halbschuhe Q 50
Rahmenware , moderne Form

Herren - Halbschuhe u . Stiefel Q 50
Rahmenware

Herz - und Fortschrittschuhe
zu bedeutend

herabgesetzten Preisen

.SCHUHE STERN
Karl-Friedrichstraße 22 (Nähe Marktplatz).

Versäumen Sie nicht , meine

Ausstellungsräume E &
(einzig in ihrer Art )

ohne Kaufzwang zu besichtigen .

Haus - Uhren
halte ich das größte Lager am Platze .

Rieh . Kittel , Uhrmachermeister
Am Stadgarten 1 . Hauptbahnhof . Tel . 2540 .

Reparaturwerkstätte .

S . \ o- ? i>

'Roßrplaftenfcoff er

tHandkoffer

fflfaenmappen

Damentafchen
in reiefifiaftiger ffluswaßl

öotifr . Dif
vorm . S . Xfotter

ofpeziafgefchäfi für Heiseartifcel u. Gederwaren .
Xronenffraße 25 {Karlsruhe Telefon 2618

Sommerwaschstoffe
Dirndlstoffe . . von 0 .85 an
Waschmousseline .. 1 .00 an
Waschcröpe . . . . 0 . 80 an

Frottästoffe .
Voileneuheiten
Zefir . . .

von 2 .50 an

„ 1 .10 an
• • »» 1 .20 -

Größte Auswahl • Nur Qualitätsware Billigste Preise

CHRIST . OERTEL
Kaiserstraße 101/103 . Zwischen Kronen - und Adlerstraße

der Firma
W

.
Boländer

geben Gelegenheit , den Bedarf in Waschstoffen , Weißwaren ,
Damen - Konfektion , Kleiderstoffen , Baumwollwaren , Gardinen ,
Teppichen , Wäsche etc . außerordentlich preiswert zu decken .

Kein Laden Keine Spesen

lO Prozent Rabatt
trotz der billigen Preise

auf Anzugstoffe , Kleiderstoffe , Waschstoffe
Weißwaren und Aussteuerartikel

oZm ErnstJ
Kein Laden

Kaiserstr . 79
zwei Treppen.

Keine Spesen

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße 36 , 1 Treppe

bietet Ihnen
beim Einkauf von Damenmäntel / Kleidep/Kostüme / Röoke

Blusen / Westen / Jumpep I Damenwäsohe

durch Ersparung der laden - und Personal¬
spesen ganz besondere Vorteile .

Wegen Aufgabe unserer Filiale Kaiserstraße 36 von Dienstag , den 3 . Juni an

Gotal - flusoerkauf
20

Scjjujjwam

die seitherigen Original/!reise an der Kasse in Abzug gebracht wird

Karlsruhe , Kaise
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